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Die Chineſen 
bombardieren Schanghai 


Japaniſcher Zerſtörer verſenkt 


Schanghai, 16. Auguſt. 

Montag vormittag marjen wieder ſieben 
chineſiſche Flugzeuge auf die inter⸗ 
nationale Niederlaſſung in Schang⸗ 
hai Bomben ab, wodurch zwei Mitglieder 
des japaniſchen Generalkonſulats im Bü ro 
des Konſulat, ſowie zwei Europäer, die ſich in 
der internationalen Niederlaſſung auf der 
Straße befanden, teils getötet, teils ſchwer 
verletzt wurden. 


Auch die chineſiſchen Truppenangriffe auf die 
internationale Niederlaſſung haben ſich er⸗ 
neuert. Nach einer Mitteilung des chineſiſchen 
Hauptquartiers beſetzten chineſiſche Truppen am 
Montag den Park des Hongkiu⸗ Viertels 
in der internationalen Niederlaſſung. Der Park 
liegt in unmittelbarer Nähe der japaniſchen 
Karſerne, die durch Flieger mit Bomben 
belegt wurde. Das Büro des japaniſchen 
Marineattahes wurde ebenfalls mit Bomben 
beworfen. 

Ferner teilt das chineſiſche Hauptquartier 
mit, daß ein japaniſcher Zerſtörer auf 
dem Huangpu⸗Fluß durch Flieger bom⸗ 

en verſenkt, ein anderer beſchädigt wor- 
den ſei. Eine Beſtätigung dieſer Mitteilung 
liegt jedoch nicht vor. 


Engländer, Amerikaner 
und Japaner bringen Frauen 
und Kinder in Sicherheit 


Schanghai, 16. Auguſt. 


Für die Einſchiffung der Deutſchen in 
Schanghai wurde der Dampfer „Gneiſe nau“ 
zur Verfügung geſtellt. 

Von den Japanern verließen am Montag 
mehr als 3000 Frauen und Kinder die inter⸗ 
nationale Niederlaſſung. 700 amerikant⸗ 
[he Frauen und Kinder reifen Dienstag, Mitt: 
woch und Donnerstag ab. In der en gliſchen 
Kolonie ſind 2000 Frauen und Kinder am 
Montag für die freiwillige Räumung abge⸗ 
meldet worden. eie Bo 

Ob der reſtliche Teil der britiſchen Beväl⸗ 
kerung, die 1 7 rund 9000 Köpfe beläuft, 
aus der Niederlaſſung entfernt werden ſoll, 
wird von der Weiterentwicklung der Lage ab⸗ 
hängig gemacht. Inzwiſchen ſetzt die britiſche 
Regierung ihre Bemühungen fort, die Nieder⸗ 
laſſung von den Kriegshandlungen zu 1 8 
Entgegen beſtimmten Preſſemeldungen jehon f 
ein Schritt Englands, der die Einftellung er 
Feindſeligkeiten bis zur Räumung ae 
denniederlaſſung sorgeihlagen haben fol, n ch 


erfolgt. Flottenſtreit 
2 a nalifhen otten £ 
Zur Verſtärkung der eng Laufe des Montag 


träfte vor Schanghai iſt im 

das „ eingetroffen. gs 
Gerücht, daß der britiihe Generaltonjul i e 
Stadt verlaſſen wolle, findet vorläufig terne 
Beſtätigung. Man nimmt jedoch an, daß n 
ſolcher Schritt unter den gegenwärtigen Amſtän⸗ 
den nicht überraſchen würde. 


Chineſiſches Schnellboot 
in die Luft geſprengt 


Schanghai, 16. Auguſt. 


Das Flaggſchiff „Idzuma“ des japaniſchen 
N Schanghai iſt anſceangen 
ein beſonders beliebtes Ziel der chineſiſ Aa 
Angriffe. Nachdem alle Luftangriffe pc 
erfolglos geblieben waren, wurde Montag ach 
ein Angriff durch ein Schnellboot verfud s 
s gelang dem Boote jedoch nicht, in die ar 
es japaniſchen Kriegsſchiffes zu kommen. Fe 
das Abwehrfeuer der „Idzuma“ wurde vier 
mehr das Boot ſelbſt mit ſeiner Torpedo⸗ 
Ladung in die Luft geſpreuat. 
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Vier Deutſche urrwundet 


Schanghai, 16. Auguſt. 
Im Verlaufe der Ereigniſſe in Schanghai 
wurden von den Mitgliedern der Deutſchen 
Kolonie bisher vier verwundet. Bei der 
Bombenexploſion auf der Nankingroad erlitt 
Jakoby von der Unionbrauerei einen doppel⸗ 
ten Beinbruch, Ahrens von der Zeitung 
„Oſtaſiatiſcher Lloyd“ Fleiſchverletzungen an den 
Armen und im Geſicht. Der Seemann Kock 
erlitt in der erweiterten Niederlaſſung einen 
Bauchſchuß durch eine verirrte Kugel, Dr. Georg 
Schaeffer ebenfalls eine leichte Verletzung. 


verlegung des engliſchen 


Generalkonſulats in Schanghai 
Schanghai, 16. Auguſt. 

Nach chineſiſcher Darſtellung ſind bei den 

Luftkämpfen, die am Sonntag über Nanking, 

Hangtſchau und Nantſchang ſtattgefunden haben. 


16 ja paniſche Flugzeuge abgeſchoſ⸗ 


ſen worden. Die Chineſen geben ihre Verluſte 
mit 6 Flugzeugen an. 
Das bisher in der Uferſtraße „Bund“ ge⸗ 
legene engliſche Generalkonſulat ijt in das 
Hamilton⸗Hochhaus verlegt worden. 

Am Montag fand ein japaniſcher Luft⸗ 


Troſtloſe Lage in Schanghai 


Kampf um Lebensmittel 


Infolge des dauernden Zuſtroms von Flücht⸗ 
lingen aus den nördlichen Vierteln der Stadt 
nach dem Süden ſind verſchiedentlich faſt anar⸗ 
chiſche Zuſtände unter der Bevölkerung einge: 
treten. Hungernde überfallen Lebensmittel⸗ 
geſchüfte und Lebensmitteltransporte. So wur⸗ 
den über 30 Sack Reis von Flüchtlingen ein⸗ 
fach von einem Laſtkraftwagen abgeladen und 
verteilt. Eine Bezahlung konnte auch ſchon des⸗ 
wegen nicht erfolgen, weil wegen der Schließung 
der Banken eine allgemeine Geldknappheit 
herrſcht. 


Das ſonſt ſo lebhafte und ſprudelnde Ge⸗ 
ſchäftsleben Schanghais ift verödet. Sämt⸗ 
liche Firmen haben ihre Ladengeſchäfte 
geſchloſſen und die Schaufenſter notdürftig 
durch Holzverſchläge geſchützt. Das Hauptpoſt⸗ 
amt und alle Nebenämter ſowie das Gebäude 
des Seezolls find ebenfalls geſchloſſen 
worden. Die Krankenhäuſer nördlich des Sut⸗ 
ſchaubaches wurden geräumt. Die dinefi- 
ſchen Banten blieben geſchloſſen. 
Nachdem die Wertbeſtände in Sicherheit ge⸗ 
bracht worden ſind, hat — wie alle andern aus⸗ 
ländiſchen Banken — auch die Deutſch⸗Aſiatiſche 
Bank ihrer Schalter geſchloſſen und das Ge⸗ 
ſchäftshaus geräumt, Damit jind nun aller 
dings Schwierigkeiten in der Bargeldbeſchaf⸗ 
fung aufgetaucht. 


Nachdem die Gas verſorgung einge: 
ſtellt worden ijt, ergeben ſich in den Haus: 
haltungen der internationalen und der fran⸗ 
zöſiſchen Niederlaſſungen recht unangenehme 
Störungen. Die Lage wird inſofern kompli⸗ 


ziert, als Kohlen nirgends erhältlich ſind. Es Eine derartige Kontrolle, die bisher bewußt 


verlautet, daß die Kohlenbeſtände zum Teil 
von den Japanern aufgekauft worden ſeien und 
zum anderen Teil von den Händlern mit 
Wucherabſichten zurückgehalten würden. — Die 
Verſorgung mit elektriſchem Strom iſt bisher 
noch intakt. 


poznan (Poſen), Mittwoch, 18. Auguſt 1937 


| 
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die japaniſchen Kriegsſchiffe hätten angreifen 


angriff auf den Flughafen Lunghua ſtatt. 
Acht abgeworfene Bomben verfehlten ihr Ziel. 
Die Flughallen waren im übrigen ſchon im 
Laufe der letzten Woche geräumt worden. 


China ſpricht ſein Bedauern aus 


Paris, 17. Auguſt. 

Die chineſiſche Zentralregierung hat 
den franzöſiſchen diplomatiſchen Vertretern ihr 
Bedauern über die Bombardierung der 
franzöſiſchen Niederlaſſung durch chineſiſche 
Militärflugzeuge ausgeſprochen. Sie hat ferner 
eine ſtrenge Unterſuchung angekündigt und 
Kenntnis von den bisherigen Vermutungen ge⸗ 
geben, wonach ein techniſcher Verſager 
die Bomben verſehentlich zur Auslöſung ge⸗ 
bracht habe. 

In franzöſiſchen militäriſchen Kreiſen rechnet 
man ſtärker mit einem Zielverſehen, da 
die chineſiſchen Bombenflugzeuge unverkennbar 


wollen. Daß inzwiſchen die japaniſchen Flug⸗ 
zeuge vollkommen die Oberhand in der Luft 
gewonnen haben, wird ſogar mit einer gewiſſen 
Erleichterung verzeichnet, da damit die 
Gefahr von Zwiſchenfällen verringert erſcheint. 
Es bleibt der Verdacht, daß die blutigen Vor⸗ 
kommniſſe vom Sonnabend, bei denen zahlreiche 
Menſchen ums Leben gekommen und ſchwerſte 
Verwicklungen heraufbeſchworen find, auch noch 
mit anderen Hintergründen im Zu⸗ 
jammenhang ſtehen, über die man ſich nur ſehr 
vorſichtig äußert. Selbſt der „Temps“ deutet in 
ſeinem Leitartikel über die Lage im Fernen 
Oſten an, daß es noch ungeklärt ſei, ob die 
internationale und die franzöſiſche Konzeſſion 
in Schanghai abſichtlich oder zufällig 
bombardiert worden ſeien. 


Außerordentliche Tagung 
des japaniſchen Reichstags 
einbetu en 

Tokio, 17. Auguſt. 


Der Beſchluß des japaniſchen Kabinetts, für 
den 3. September eine außerordentliche 
Sitzung des Reichstages einzuberufen, 
hat in Tokio Ueberraſchung hervorgerufen, 
allgemein wird dieſe Maßnahme der Entwick⸗ 
lung des japaniſch⸗chineſiſchen Konfliktes zuge⸗ 
ſchrieben, deſſen Beſchränkung auf das Gebiet 
von Peiping und Tientſin auf Grund der Er⸗ 
eigniſſe in Schanghai als unmöglich erklärt 
wird. Infolgedeſſen verlangt die japaniſche 
Regierung über den Reichstag die Zuſtimmung 
der geſamten Nation zur Ausſchüttung 
weiterer größerer Geldmittel zur Beſtrei⸗ 
tung der Koſten, die aus dem Konflikt mit China 
erwachſen werden. Urſprünglich war angenom⸗ 
men worden, daß die im Verlaufe der kürzlich 
beendeten Reichstagsſitzung bewilligten Mittel 
bis zur nächſten ordentlichen Reichstagsſitzung 
im Dezember ausreichen würden. Die Entwick⸗ 
lung in den letzten Tagen hat dieſe Annahme 
aber zunichte gemacht. 


Im Rahmen der außerordentlichen Reichs: 
tagsſitzung wird die Wehrmacht Anträge 
auf Bewilligung neuer Geldmittel zur Fort⸗ 
ſetzung der aus Anlaß des Konfliktes mit 
China ergriffenen Maßnahmen ſtellen. Ferner 
iſt beabſichtigt, eine Reihe finanzieller und 
wirtſchaftlicher Geſetzvorlagen einzubringen, 
die auf eine ſtraffe Kontrolle der 
materiellen Mittel der Nation abzielt. 


vermieden worden war, wird in Tokio als 
nunmehr unabwendbar erklärt, da man 
mit einer längeren Daue r des japaniſch⸗ | 
chineſiſchen Konfliktes rechnen müſſe. In japa⸗ 
niſchen Wirtſchaftskreiſen erkennt man daraus, 
daß ſcharfe ſtaatliche Maßnahmen 
unvermeidlich ſeien. 
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niſchen Abkommens, iſt dieſe 


Nr. 187 


Ungleiche Anteile 


(D. P. D.) Im Geſamtkomplex der deutſch⸗ 
polniſchen Fragen fanden in der letzten Zeit 
zwei Gegenſätzlichkeiten in der Preſſe große 
Beachtung. Auf der einen Seite waren es 
die Beiſpiele des guten Willens für eine ge⸗ 
deihliche Entwicklung der deutſch⸗polniſchen 
Beziehungen, die durch die Rede General 
Göreckis in Berlin und das ritterliche Ge: 
ihent Magdeburgs an den polniſchen Staa 
gegeben wurden. Auf der anderen Seite 
ſtellte man gerade um dieſe Zeit in der pol: 
niſchen Preſſe Unfreundlichkeiten fejt, die 
nur eine Trübung des Verhältniſſes zwi⸗ 
ſchen den beiden Nachbarſtaaten zur Folge 
haben können. Dieſe Gegenſätzlichkeiten 
löſten eine Reihe von Preſſeſtimmen aus, 
die insbeſondere zu prüfen verſuchten, wie⸗ 
weit für die offizielle Außenpolitik die Not⸗ 
wendigkeit beſteht, eine Stütze auch in der 
öffentlichen Meinung zu ſuchen. 


„Gazeta Polſka“, die als offiziöſes Organ 
des Außenminiſteriums gilt, geht in einem 
ausführlichen Bericht ihres Berliner Korre⸗ 
ſpondenten Smogorzewſki über die 
Schenkung des Hauſes, in dem Marſchall 
Pilſudſti in Magdeburg während feiner 
Haftzeit wohnte, auf dieje Frage ein. „Man 
ſagt oft“ — jo führt „Gazeta Polſka“ 
aus —, „daß die deutſch⸗polniſchen Beziehun⸗ 
gen früher ſchlecht geweſen ſeien, heute da: 
gegen gut ſind. Das heißt nun nicht, daß 
geſtern an den Grenzen mobiliſiertes Mili⸗ 
tär geſtanden habe, das auf den Befehl zu 
Auseinanderſetzungen wartete. Das heißt 
aber auch nicht, daß heute, an einem wolken⸗ 
loſen Horizont gemeinſamer Intereſſen die 
helle Sonne vollkommenen Vertrauens 
ſcheine. Wir ſtellen jedoch feſt, daß in den 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen eine Aende⸗ 
rung in ihrer Entwicklungsrichtung einge⸗ 
treten ift. Während früher das deutſch-pol⸗ 
niſche Stimmungsbarometer ſtändig und un⸗ 
abänderlich von „ſehr gut“ auf „ſehr ſchlecht“ 
geſunken ſei, ſo iſt ſeit dem 26. Januar 1934 
ein Verſchieben in entgegengeſetzter Rih- 
tung zu beobachten. Um dieſe Bewegung 
aufrecht zu erhalten, genügen aber nicht 
allein die diplomatiſchen Protokolle. Es iſt 
klar, daß die Worte und Taten der verant⸗ 
wortlichen Staatsmänner unwiderruflich 
waren und ſind. Sie ſchufen eine neue 
Atmoſphäre, gaben den deutſch-polniſchen 
Beziehungen eine neue Grundlage und be: 
zeichnen die Etappen der ſich vollziehenden 
Aenderungen, Ihre Vertiefung und Befeſtl, 
gung hängt jedoch von Pe 5 
ab, vom Grade ihres gegenſe 5 
voneinander, Schon im Jahre 1917 = 2 
nislaus Przybyſzewſti in ſeinem 

u feſtgeſtellt, daß zwar 
„Von Polens Seele“ ferg Kultur und 
die polniſche Elite die 1 li 
die deutſche Hesi To gi diefe Kenntnis 
Deutſchen jele UMEE dieſer Zeit ift ein 
aber nicht beſtehe Seit diee f 
gewiſſer Fortſchritt zu verzeichnen, der je: 
doch von einem zufriedenſtellenden Stande 


noch weit entfernt iſt.“ 


Die „Gazeta Polſka“ will damit ſagen, 
daß auf polniſſcher Seite in der Oeffent⸗ 
lichkeit größere Vorausſetzungen für eine 
Stütze der deutſch⸗polniſchen Annäherungs— 
politik vorhanden ſeien als auf deutichen 
Seite. Für die Gegenwart, das heißt für 
die Zeit ſeit dem Abſchluß des deutſch⸗pol⸗ 
Behauptung 
volltommen unzutreffend. Aus der bejon: 
deren Lage des polniſchen Volkes in der 
Zeit der Staatenloſigkeit hätte. ſich ein jol- 
cher Zuſtand eher ergeben können. Hat die 
„Gazeta Polſka“ aber vergeſſen, welch großes 


igen Wiſſens 


Nationen ſelbſt 
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Intereſſe man in Deutſchland für die Frei- 
heitskämpfe der Polen zeigte, und welche 
Aufnahme die polniſchen Flüchtlinge in 
Deutſchland um die Zeit des Novemberauf⸗ 
ſtandes 1830 gefunden haben? 


In dieſer unglücklichen Kampfzeit pro⸗ 
teſtierte die deutſche Oeffentlichkeit zu⸗ 
gunſten der Polen gegen „gefühlloſe Un⸗ 
menſchlichkeit“ und „rohe Verletzung des 
Völkerrechts“. Sie warb tätig für die Frei⸗ 
heitskämpfer; in Preußen beließ die Re⸗ 
gierung den geflüchteten polniſchen Soldaten 
ihre militäriſche. Organiſation und unter⸗ 
ſtützte ſie durch die Gewährung von Aus⸗ 
rüſtungsſtücken und Geld. Die Preſſe warb 
ebenfalls, und die Bewohner der Städte, 
in welche die polniſchen Flüchtlinge kamen, 
nahmen ſie freundlich auf. Geldliche Unter⸗ 
ſtützungen wurden ihnen ſogar nachgeſchickt, 
als ſie ſich bereits wieder im Ausland be⸗ 
fanden. Wenn die „Gazeta Polſka“ dieſes 
deutſche Intereſſe an dem polniſchen Frei⸗ 
heitskampf gegen Rußland vergeſſen haben 
ſoll, ſo wollen wir ihr einen Aufruf der 
Vertreter der polniſchen Emigranten in Er⸗ 
innerung bringen, in dem den Bewohnern 
Hildburghauſens u. a. mit folgenden Wor⸗ 
ten gedankt wurde: 


„Brave Bewohner Hildburghauſens! Wir 


kamen zu Euch als ausgeſtoßene Bettler, 
Ihr nahmt uns auf wie Fürſten, wir zogen 
von Euch wie Könige... Eure Achtung, fie 
galt im Volke der Polen, das der Allmäch⸗ 
tige in ſeiner Weisheit den Märtyrertod 
leiden ließ im Kampfe für die heiligen un⸗ 
veränderlichen Güter geſitteter Nationen: 
Unabhängigkeit, Ehre und bürgerliche Frei⸗ 
heit... Wir danken Euch, hochherzige Män⸗ 
ner, Frauen und Jungfrauen, für die uns 
bei Euch gewordene, uns ewig unver⸗ 
geßliche Aufnahme, wir umarmen 
Euch im Geiſte, ſegnen Euch und rufen Euch 
mit tiefem Schmerz noch einmal zu: „Lebt 
wohl.“ . 

„Ewig unvergeßlich ...!“ Mögen diefe 
Worte in der polniſchen Preſſe, die heut ſo 
einſeitig die Entwicklung der deutſch-polni⸗ 
ſchen Beziehungen beobachtet, wieder zu 
Ehren kommen und zur Grundlage ſolcher 
Betrachtungen werden, wie die „Gazeta 
Polſka“ ſie angeſtellt hat. Sie ſpricht weiter 
von einem Fortſchritt, der ſich inzwiſchen 
auf deutſcher Seite bemerkbar gemacht habe, 
der aber noch lange nicht zufriedenſtellend 
jei. Dagegen ſeien polniſcherſeits in der Zeit 
des Verſtändigungsabkommens mehr Be⸗ 
ſuche in Deutſchland erfolgt, als deutſcher⸗ 
ſeits in Polen. Dieſer noch dazu ſehr vor⸗ 
ſichtig aufzunehmende Beweis iſt der ein⸗ 
zige, den fie für die Populariſierung der 
polniſchen Außenpolitik und die Verſuche, 
durch gegenſeitiges Sichkennenlernen die 
deutſch-polniſchen Beziehungen zu fördern, 
anführt. Wir wollen dabei dahingeſtellt 
ſein laſſen, ob ſie auch noch darin Recht hat, 
da unſeres Wiſſens dieſe Beſuche im Aus⸗ 
tauſch ſtattfanden. Von dem Vorwurf, daß 
auf polniſcher Seite noch vieles auf dieſem 
Gebiete zu machen iſt, kann ſie ſich damit 
nicht freimachen. 


Wir wollen, ehe wir noch näher auf dieſe 
Frage eingehen und die Behauptung der 
„Gazeta Polſka“ mit Beiſpielen widerlegen, 
auf die Feſtſtellung des bekannten polniſchen 
Publiziſten Stanislaus Mackiewicz⸗ 
Wilno hinweiſen, der unlängſt im „Stowo“, 
deſſen Hauptſchriftleiter er iſt, erklärt hat, 
daß Außenminiſter Beck nichts mehr als 
Außenminiſter ſei und auf eine Beein⸗ 
fluſſung der öffentlichen Meinung in Polen 
im Sinne ſeiner Politik verzichte. „Warum 
wird unſere Außenpolitik der Annäherung 
an Deutſchland“ — jo fragt Mackiewicz — 
„ſo betrieben, als ſchämten wir uns ihrer? 
Warum ſucht man nicht für diefe, 
Politik einen ideellen Stütz⸗ 
punkt in der Bevölkerung zu 
ſchaffen?“ Und weiter ſtellt der Wilnaer 
Publiziſt feſt: „Auf deutſcher Seite trat 
nicht nur eine Entſpannung ein, ſondern 
man hat in der Bevölkerung des Reiches 
Achtung und Sympathie für das 
polniſche Volk erweckt. Gerade 
dieſe Tatſache iſt in Polen wenig bekannt. 
Davon ſchreibt die Preſſe nichts.“ 


Gelegenheit hierfür hätte die polniſche 
Preſſe in der Zeit des jetzt ſchon faſt drei 
Jahre währenden Kulturaustauſches nicht 
nur einmal gehabt. Allerdings wäre ſie 
dabei in die Verlegenheit gekommen, eine 
Bilanz ziehen zu müſſen, die durchaus der 
Behauptung Mackiewicz' Recht gibt. 


Immer wieder hatten — um die Reihe 
der Beiſpiele zu beginnen — in der letzten 
Zeit polniſche Künſtler die Möglichkeit, in 
Deutſchland aufzutreten, um durch ihr 
Debut im Reiche ſogar vielfach erſt in ihrer 
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Heimat bekannt zu werden. Polniſche Shau- 
ſpieler, Schriftſteller und Maler fanden auf 
dieſe Weiſe eine breitere Baſis, durch die 
auch das Intereſſe des anderen Auslands 
ſich auf fie richtete. Die deutſche Inſzenie⸗ 
rung der Oper „Halka“ hat in den baltiſchen 
Staaten ſtärkſte Beachtung gefunden. Jan 
Kiepura wurde durch den deutſchen Ton⸗ 
film erſt zum weltberühmten Tenor, ſeinem 
Bruder Ladis wurde der Weg ins Ausland 
durch ein Engagement an der Hamburger 
Oper geebnet. An führenden Bühnen 
Deutſchlands traten der Tenor Hernes, die 
Soubrette Ordonswna, die Sopraniſtin 
Turſka⸗Bandrowſka, die Opernſängerinnen 
Czerwinſka und Orkowfka jowie eine Reihe 
anderer Künſtler auf. Polniſche Chöre und 
Ballettgruppen fanden ebenfalls in Deutſch⸗ 
land eine breite Bafis. Anderſeits wiederum 
ſchrieben bekannte deutſche Schriftſteller 
Bücher über Polen; in den großen deutſchen 
illuſtrierten Zeitungen findet man des 
öfteren ausführliche Bildreportagen, die 
Tageszeitungen vermitteln der Oeffentlich⸗ 


keit Kenntniſſe über das polniſche Volks⸗ 
leben, eine große Zahl von Filmen, mit 
Themen aus der polniſchen Geſchichte, über 
Polens Land und Leute, fand den unge- 
teilten Beifall einer breiten Oeffentlichkeit. 

Im polniſchen Pavillon auf der 
Pariſer Weltausſtellung werden 
folgende Kulturfilme der Ufa gezeigt: 
„Die alte Königsſtadt Krakau“, „Warſchau“, 
„Die Heimat der Göralen“ und „Zwiſchen 
dem ſchwarzen und weißen Czeremoſz“. 

So ließe ſich noch vieles anführen, das den 
guten Willen auf deutſcher Seite zeigt, im 
eigenen Volke und ſelbſt darüber hinaus 
für Verſtändnis für Polen und ſein Volk 
zu werben. Die polniſche Schale der Waage, 
mit deren Hilfe man einen Vergleich ziehen 
wollte, wird dagegen von jedem objektiven 
Beobachter als zu leicht befunden werden. 
Hier anzuſetzen, um ein Gleichgewicht her⸗ 
zuſtellen, das wäre die Aufgabe nicht nur 
der polniſchen Preſſe, ſondern aller jener 
Faktoren, denen es an einer wirklich ehr⸗ 
lichen Verſtändigung gelegen iſt. 


Neue Abmachungen 
Valencia Moskau 


wieder neue Inſtrukteure und Waffen nach Sowjetſpanien unterwegs 


Paris, 17. Auguſt. 

Der „Matin“ hat in Erfahrung gebracht, daß 
zwiſchen dem Bolſchewiſtenausſchuß in Valencia 
und Moskau neue Vereinbarungen ge⸗ 
troffen worden find, um Sowjetſpanien zu 
unterſtützen. Die wiederholten militäriſchen 
Mißerfolge der Valenciabolſchewiſten hätten im 
Kreml ſtarke Enttäuſchung ausgelöft. 
Stalin habe deshalb den Moskauer Valencia⸗ 
Vertreter zu ſich beſtellt, um ihm die formelle 
Verpfichtung Moskaus zu wiederholen, das rote 
Spanien tatkräftig zu unterſtützen. Der ſowjet⸗ 
ruſſiſche Diktator habe erklärt, fährt der 
„Matin“ fort, daß die Moskauer Diplomaten 
Anweiſung erhalten hätten, unter allen Um- 
ſtänden die Anerkennung General Francos als 
kriegführende Partei zu verhindern und 
jedes internationale Abkommen unmöglich zu 
machen, das den Valenciabolſchewiſten hinder⸗ 
lich ſein könne. Als Gegenleiſtung dafür habe 
ſich der ſpaniſche Bolſchewiſtenhäuptling Negrin 
verpflichten müſſen, die Kontrolle eines 
neuen ſowjetruſſiſchen Militärattache 
anzuerkennen, der, unterſtützt von einem ganzen 
Stab ſowjetruſſiſcher Offiziere und Techniker, 
ſämtliche militäriſchen Operationen überwache. 
Valencia ſcheine dieſe Bedingungen Stalins 
angenommen zu haben. 

Der ſowjetruſſiſche Brigadegeneral Loguinow 
habe zuſammen mit dem ſomjetruſſiſchen Kapitän 
zur See Tſchernoſſekow in der Tat Valencia 
und Barcelona eine Kriegstaktik aufgezwungen, 
die von 15 ſowjetruſſiſchen Beobachtern aus⸗ 
gearbeitet worden ſei. Um dieſe Taktik durch⸗ 
zuführen, feien drei ſowjetruſſiſche Fracht⸗ 
dampfer mit einer bedeutenden Ladung 
an Kriegsmaterial non Baku ausge⸗ 
laufen. Ein ganzer Stab von ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Fliegern⸗, Infanterie⸗ 
und Artillerieoffizieren befinde ſich, 
teilt das Blatt weiterhin mit, auf dem Wege 
nach Sowjetſpanien, und neue Agenten ſeien in 
Barcelona eingetroffen. Unter ihnen befinden 
ſich die durch ihre Wühlereien in Cuba und 
Chile bekanntgewordenen Bolſchewiſten Brodſky, 
Michael Kammer und Antonio Bracas. 


12 amerikaniſche Flugzeuge 
ſtarteten mit „unbekannten“ Ziel 


Paris, 17. Auguſt. 

Der „Jour“ will in Erfahrung gebracht 
haben, daß am Sonntag von dem in der Nähe 
von Paris gelegenen Privatflugplatz Touſſui— 
Paris 12 amerikaniſche zehn⸗ und ſechsſitzige 
Flugzeuge „mit unbekanntem Ziel“ ge⸗ 
ſtartet ſeien. Zwei von ihnen hätten jedoch ſo⸗ 
fort nach dem Start eine Notlandung vorneh⸗ 
men müſſen, wobei einer der Apparate zertrüm⸗ 
mert worden ſei. 

Ein Sonderberichterſtatter des Blattes, der 
ſich an Ort und Stelle begeben hat, meldet, daß 
es ſich um Bueing⸗ und Vulte⸗Maſchinen handle. 
Die Apparate feien am 20. April von Le Havre 
in Touſſui⸗ Paris eingetroffen, wo fie alle einen 
neuen Aluminiumanſtrich erhalten hätten. Die 
Steuerflächen ſeien jedoch rot, und auch die 
Tragflächen wieſen einen roten Streifen auf. 


Das Blatt ſchließt hieraus, daß die Apparate 
für die Valenciabolſchewiſten beſtimmt ſeien. 
Sie hätten die wenig ſcharfe Kontrolle am 
Sonntag benutzt, um heimlich zu ſtarten. 
Trotz eifriger Nachforſchungen iſt es dem „Jour“ 
noch nicht gelungen feſtzuſtellen, wo die ſo ge⸗ 
heimnisvoll abgeflogenen Maſchinen gelandet 
ſind. Das Blatt hält es aber für wahrſchein⸗ 
lich, daß ſie ohne Zwiſchenlandung nach Sowjet⸗ 
ſpanien geflogen ſind, und ſtützt ſich hierbei be⸗ 
ſonders auf die Tatſache, daß die beiden not⸗ 
gelandeten Flugzeuge ihren Brennfroffvorrat 
für einen langen Flug ergänzt hatten. 


75 000 Ausländer 
im rotſpaniſchen Heer 


London, 16. Auguſt. 

Mit der Zahl der auf bolſchewiſtiſcher Seite 
in Spanien kämpfenden Ausländer befaßt ſich 
am Sonntag der „Obſerver“ in einem Artikel 
eines Korreſpondenten, der ſich längere Zeit in 
Spanien aufhielt und dabei die Verhältniſſe 
genau kennenlernte. Die Zahl der auf natio⸗ 
naler Seite kämpfenden Ausländer berechnet 
der Korreſpondent mit einem verſchwin⸗ 
denden Bruchteil des nationalen Heeres. 
Auf bolſchewiſtiſcher Seite dagegen be⸗ 
fänden ſich 75000 Ausländer, deren 
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Ihweren Verluſte der Bolſchewiſten zurückgegan⸗ 
gen ſei, aber trotzdem immer noch viel größer 
ſei als die der Ausländer auf nationaler Seite, 
Zur Frage der Zurückziehung der Freiwilligen 
äußerte ſich der Korreſpondent dahin, daß man 
mit einem Einverſtändnis der Bolſche⸗ 
wijten zur Zurückziehung ihrer ausländiſcher 
Hilfstruppen nicht rechnen könne. 


Zwei Somjetzerjtörer verſenkt 
; Paris, 16. Auguſt. 
Einer Meldung aus Gibraltar zufolge hat 
General Queipo de Llano in feiner täg⸗ 
lichen Rundfunkanſprache über den Sender 
Sevilla beſtätigt, daß der ſowjetſpaniſche Zer⸗ 
ſtörer „Churruca“ auf der Höhe von San⸗ 
tander verſenkt worden ift. Auch der jomjet- 
ſpaniſche Zerſtörer „Almirante Antequeran“ ſei 
von den nationalen Kriegsſchiffen verſenkt 
worden. 


Von einem unbekannten 
Kriiegsſchiff beſchoſſen 
London, 16. Auguſt. 
Wie Reuter aus Malta berichtet, ſetzte der 
britiſche Tanker „Britiſh Commodore“ die 38- 
köpfige Beſatzung des in Panama regiſtrierten 
Tankers „George Me Knight“ an Land. Die 
Meldung beſagt weiter, daß der „George Me 
Knight in der Nacht zum Sonntag von einem 
unbekannten Kriegsſchiff zwölf Mei⸗ 
len nördlich von Kap Bon (Tuneſien) in 
Brand geſchoſſen worden iſt. 


der Schwarzmeerverkehr nach 


Spanien ſoll überwacht werden 


i London, 17. Auguft. 

In der Londoner Morgenpreſſe finden ſich 
mehrere Berichte über die Verſenkung von Oel⸗ 
tankern im Mittelmeer. „Daily Expreß“ meint 
in dieſem Zujammenhang, in Anbetracht dieſer 
Zwiſchenfälle, die ſchwerwiegend genug ſeien, 
um Europa neuerlich in Kriegsgefahr zu 
bringen, befaſſe ſich der Nichteinmiſchungsaus⸗ 
ſchuß mit der Einrichtung eines Kontrollbüros 
in Iſtanbul. Dieſes ſolle die Aufgabe erhalten, 
den Schiffsverkehr vom Schwarzen Meer 
nach Spanien zu überwachen. Eine ſolche Kon⸗ 
trolle würde aber, meint das Blatt, von zwei⸗ 
fehlhaftem Wert ſein, weil zahlreiche Schiffe die 
Dardanellen bei Nacht ohne Licht und bei Tage 
unter falſcher Flagge paſſierten, ſo daß eint 


Zahl zwar durch die ſtarken Niederlagen und | wirkſame Kontrolle nicht möglich ſei. 


Moskauer Täuſchungsmanöver 
in Spanien reſtlos enthüllt 


Klarheit über die Sowjet⸗Piratenflieger im Mittelmeer 


Salamanca, 16. Auguſt. 

Wie gefangene ſowjetruſſiſche Flie⸗ 
er und Angehörige einer ſowjetruſſiſchen 
e ausgeſagt haben, ſind in 
Murcia und Cartagena ſchon vor 
einiger Zeit beſondere Flugſtaffeln auf- 
eſtellt worden, die über lugzeuge mit 
Kennzeichen der nationalſpaniſchen 
Luftwaffe verfügen. Die Angehörigen die⸗ 
ſer Sowjetſtaffeln ſeien ganz beſonders aus⸗ 
geſucht und geſiebt und auch beſonders 
vereidigt und verpflichtet worden. Führer der 
beiden Staffeln ſei ein ſowjetruſſiſcher 
Obetſt, der unter dem Namen Petrow 
auftrete. Die Aufgabe der Staffeln beſtehe 
darin, unter nationalſpaniſchen Erkennungs⸗ 
zeichen Schiffe fremder Mächte an⸗ 
zugreifen, dadurch Zwiſchenfälle 
hervorzurufen und die nationalſpaniſche mili⸗ 
täriſche Führung zu belaſten. Oberſt Petrow 
beige in Cartagena ein beſonderes Büro und 
arbeite eng zuſammen mit einem jomjetruf- 
ſiſchen Kapitän zur See, dem in erſter Linie 
aus Sowjetrußland ſtammende 
U-Boote und rotſpaniſche Tore 
pedoboote zur Verfügung ſtehen und der 
ebenfalls die Aufgabe habe, durch Angriffe 
ff fremde Schiffe Zwiſchenfälle hervorzu⸗ 
rufen. Auch hier ſei die Abſicht, die Schuld 
für die ee dann der nationalſpa⸗ 
niſchen Regierung zuzuſchieben. Angehörige 
der Bejagung eines rotſpaniſchen U-Bootes, 
die ebenfalls aus Sowjetrußland ſtammten, 
ya bei einem Zuſammenſein erzählt, daß 
e bereits mehrfach Schiffe fremder Mächte 
angegriffen hätten, daß ihnen aber bisher der 
Erfolg verſagt geblieben ſei, weil die Aus⸗ 
bildung der Beſatzungen der U-Boote völlig 
ungenügend ſei. A 

In nationalſpaniſchen Kreijen werden diefe 
Ausſagen als ein neuer Beweis für die 
ſchon kürzlich gemachten Feſtſtellungen be⸗ 
trachtet, daß es Sowjetrußland darauf an⸗ 
komme, die nationalſpaniſche Regierung 
unter allen Umſtänden bei der engliſchen und 
franzöſiſchen Regierung in Mißkredit zu brin⸗ 
gen, ſo daß eine Anerkennung der kriegfüh⸗ 
renden Macht, wie fie im Nichteinmiſchungs⸗ 
ausſchuß vorgeſchlagen worden iſt, nicht mehr 
in Frage komme. Es komme Somjetrußland 
darauf an, daß die Hervorrufung von Zwi⸗ 
ſchenfällen und die Zuſchiebung der Schuld 
an die nationalſpaniſche Seite Mißſtim⸗ 
mung und Verärgerung in London 
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ſchaffe. Sowjetrußland wolle damit beweiſen 
daß ſeine Stellungnahme richtig geweſen und 
daß es unmöglich fei, Franco als kriegfüh⸗ 
rende Macht anzuerkennen. 

— — 


Reimoja von den nationalen 
Truppen beſetzt 


Salamanca, 16. Auguft. 

Das Hauptquartier des Oberſten Befehls⸗ 
habers in Salamanca teilt Montag abend mit, 
daß die nationalen Truppen an der Front von 
Santander die Stadt Reimoſa an der Land» 
ſtraße von Valencia nach Santander beſetzt 
haben. Reimofa ijt mit 10 000 Einwohnern die 
zweitgrößte Stadt der Provinz und ein wich⸗ 
tiges Induſtriezentrum dieſer Gegend. Die an 
der Landſtraße Burgos Santander operieren⸗ 
den Truppen haben nach lebhafter Artillerie⸗ 
und Fliegervorbereitung den hohen Gebirgspaß 
Puerto del Escudo eingenommen und 
jomit den höchſtgelegenen Punkt in dieſem 
Frontabſchnitt erreicht. Auf der nach Santan⸗ 
der ſtark abfallenden Landſtraße ſind die Trup⸗ 
pen noch 6 Kilometer über dieſen Paß hinaus 
vorgedrungen und haben die Ortſchaft San 
Andres eingenommen. 


„Sowjetparadies“ verſchloſſen 


New Port, 16. Auguſt. 

Wie die New⸗MPorker Zeitung „New Port 
Times“ aus Moskau berichtet, wurde 15 ame⸗ 
rikaniſchen Touriſten, die Leningrad be⸗ 
ſuchen wollten, die Landung verweigert, 
ohne daß die ſowjetruſſiſchen Behörden einen 
Grund dafür angaben. Sie hielten es auch 
nicht für nötig, die auf dem Dampfer „Grips⸗ 
holm“ eintreffenden Reiſenden vorher zu bes 
nachrichtigen. Offenbar wird nur „geſinnungs⸗ 
tüchtigen“ Beſuchern eine „Beſichtigung“ Sow⸗ 
jetrußlands geſtattet; denn unter einigen 
wenigen, denen die Einreiſe erlaubt wurde, be⸗ 
fand ſich der berüchtigte amerikaniſche Juden⸗ 
führer und Deutſchenhetzer Samuel Untera 
meyer. 


buen der Verſicherungsſätze 
für Frachten nach China 

RER, London, 17. Auguſt. 
Die Lloyds Schiffoerficherungsgefelliihafl 
hat die Verſicherungsſätze für Frad- 
ten nach den chineſiſchen Häfen beträcht⸗ 
lich erhöht. 
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Karte zu den neuen Kämpfen in Schanghai 
Zwiſchen chineſiſchen und japaniſchen Truppen 
tam es — ähnlich wie im Jahre 1932 — zu 
erbitterten Kämpfen, die den Auftakt folgen⸗ 
ſchwerer Ereigniſſe zu bilden ſcheinen. Unſere 
Karte gibt einen Ueberblick über Schanghai 
mit der Lage der Chineſenſtadt Tſchapei, wo 
ſich auch der umkämpfte Nordbahnhof befindet 


Londoner Stimmen $ 
zum Fernojtfonjlifi 
London, 17. Auguft. 


Die Londoner Dienstagvormittagszeitun⸗ 

n befaſſen ſich in langen Berichten mit den 
$ len un e Veſchlüſſen. 
bezüglich aten engliſchen üſſen. 
Aus der Art der Darſtellung geht hervor, 
daß man engliſcherſeits offenbar nur daran 
denkt, den britiſchen Staatsangehörigen in 
der Gefahrenzone Hilfe und Schutz zu 
gewähren, daß man aber auf alle Fälle 
vermeiden will, irgendwelche Kon⸗ 
flikts möglichkeiten heraufzubeſchwö⸗ 
ren. 

So ſchreibt der diplomatiſche Korreſpondent 
der „Times“ unter anderem im Zuſammen⸗ 
hang mit Vorſtellungen, die die britiſchen 
Votſchafter in Tokio und Nanking neuerlich 
unternommen haben, um wenigſtens für die 
Zeit des Abtransportes der britiſchen Staats⸗ 
angehörigen aus der Schanghaier Nieder⸗ 
laſſung einen Stillſtand der Gefechtshand⸗ 
lungen herbeizuführen, zwiſchen England 
und den anderen betroffenen Regierungen 
habe eine ſtändige Fühlungnahme eingeſetzt. 
Man ſei ſich einig, daß alles go werden 
müſſe, um eine igung der Streitparteien 
zu erreichen, zumal ſchwerwiegende inter⸗ 
nationale Probleme auf dem 
Spiel ſtünden. a 

Der „Daily Expreß“ will berichten können 
daß die britiſchen Kabinettsmitglieder au 
dem Sprunge ſtünden, um gegebenenfalls zu 
einem Kabinettsrat zuſammenzutreten oder 
aber den Auswärtigen⸗Ausſchuß zuſammen⸗ 
zurufen, falls die Entwicklung im chineſiſch⸗ 
japaniſchen Konflikt es erfordere. Auch diejes 
Blatt kommt zu dem Schluß, daß man alles 
faber e i Diea ere e GUP 

hü r eine be s K 
ſchicden. ap durch England noch durch 


miſchung N 
ee za N Nation in Frage tomme. 


tomme. 


Bon Dr. Otto Brinkmann 


Adler schweben 
über den Portabergen 


| 


tutet ein Dampfer. Ein 
anmerjeadt ſpült jeine Bug- 
hne, 


„News Chronicle“ meint, wie weit der in 
ina ausgebrochene Konflikt begrenzt wer⸗ 
den könne, hänge, ſo erfahre man in zuſtän⸗ 
digen Kreijen Londons, von der Bereit- 
ſchaft der Vereinigten Staaten 
ab, gemeinſam mit England worzugehen. Bis- 
her allerdings habe Waſhington ſich nicht 
ſchlüſſig geäußert. i 


Der Waſhingtoner Korreſpondent der 
„Times“ meldet, in Waſhington beſtehe all- 
emein die Anſicht, daß die amerikaniſche 
egierung die Anwendung der Beitimmun- 
en des Neutralitätsgeſetzes für Japan und 
pina nicht länger hinausziehen könne. In 
Waſhington erwarte man in den nächſten 
Tagen eine entſprechende Entſcheidung Ron- 
ſevelts. 


Größte Erregung in Tientſin 
Tientſin, 16. Auguſt. 


Das Bombardement der Fremdenniederlaſ⸗ 
ſungen in Schanghai durch chineſiſche Flieger 


löſte unter den Europäern in Tientſin die denk⸗ 


bar größte Erregung aus, weil der bisher 
ſakroſankte Begriff der Fremdenniederlaſſung 
anſcheinend aufgehört hat, zu beſtehen. In der 
britiſchen Niederlaſſung wurden Montag cin- 
gehende Verhaltungsmaßregeln für den Fall 
eines Luftangriffs auf die Niederlaſſung ver⸗ 


öffentlicht. 
— — 


Oldenburg⸗Jannſchan F 
Nieſenburg (Weſtpr.), 16. Auguſt. 


Kammerherr Elard von Oldenburg tm 
Januſchau iſt in der Nacht zum Montag im 
Alter von 82 Jahren in einer Klinik in 
Marienwerder geſtorben. 


Mit dem „alten Januſchauer⸗“ ift eine 
der bekannteſten Perſönlichkeiten des Vorkriegs⸗ 
deutſchland dahingegangen. 40 Jahre lang 
ſtand er als Abgeordneter des Preußiſchen 


Landtages, des Reichstages und als Mitglied 


des alten Preußiſchen Herrenhauſes, als Präſi⸗ 
dent der Landwirtſchaftskammer in Weſtpreußen 
und Vorſitzender des Landbundes Weſtpreußen 
auf der politiſchen Bühne. Beſonders bekannt 
wurde ſein Ausſpruch, „daß ein Leutnant mit 
10 Mann ausreichen würde, um den parlamen⸗ 
tariſchen Spuk zu beſeitigen“. 
Weltkrieg gehörte er noch dem Reichstag an. 
1932 zog er ſich aus dem politiſchen Leben zurück. 


deutſche Bücher verboten 


Auf Anordnung der Kattowitzer Woje⸗ 
wodſchaftsbehörde wurden in den deutſchen 
Buchhandlungen in Polniſch⸗Oberſchleſien Re- 
vilionen durchgeführt und zahlreiche Exemplare 
des deutſch⸗ polnischen Verſtändigungswerks 
„Ans rief Polen!“ von Hans R. Wieſe 
beſchlagnahmt. Gleichzeitig wurde ſämtlichen 
Buchhandlungen der Vertrieb dieſes Buches 
unterſagt. Die jetzt erfolgte Beſchlagnahme 
muß um ſo mehr verwundern, als das Buch, 
ehe es in den Handel gebracht wurde, der Zen⸗ 
ſurbehörde vorlag, die es nach vierwöchiger 
Prüfung für die Oeffentlichkeit freigab. Nach 
den Angaben des Verfaſſers iſt der Zweck des 
Buches, „an einer Klärung der inneren Ein⸗ 
ſtellung der beiden Völker zueinander mitzu⸗ 
arbeiten“, alſo dem deutſch⸗polniſchen Verſtän⸗ 


digungswerk zu dienen. 


Außerdem wurde am gleichen Tage die Bro⸗ 
ſchüre „Auslanddeutſche Erneuerung“ von dem 
gleichen Verfaſſer, das Buch „Deutſchlands Er⸗ 
wachen“ von Sommer beſchlagnahmt und der 
Vertrieb verboten. 
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J. F. Wedde feit geraumer Zeit erfolgreiche Verſuche durch, | 
die Raubvögel in eine ganz anders 
u 95 ihm betreute Falknerei iſt bemüht, die 
ſchöne alte Kunſt der Falkenjagd wieder zu beleben. 
usdauer, nach wohlüberlegtem Plan 
alten zur Nan abgerichtet. Es iſt eine ſelt⸗ efährliche Krallen haben. 
t smarckdenkmals, in der fih Adler $ 
und Falken befinden. Sind nun Adler „liebe und gute“ Schü⸗ 
ler? Der Lehrer lächelt vielſagend: Das ſchon, aber es gehört 
eine unerſchütterliche Ausdauer und Liebe dazu, dieſe ſtolzen 
reunden zu machen. Ehe ſich ein Adler geruh⸗ 
rm des Jalkners ſetzt, iſt manches Kolleg ge- 
halten worden. In der Erziehung ſpielt vor allem eine „Dun⸗ 
f Die Tiere werden lange Zeit 
im verdunkelten Raum gehalten. 
vermuten darf, daß ſie hungrig ſind, kommt ihr 
net die Fenſter, läßt Licht und So 
die Apung, Sehr bald willen die Vögel, daß fic ihrem Freunde 
icht und dieſe Atzung verdanken. 
kommen von ihrer Stange zum Futter und nehmen es in eini- 
ger Zeit nicht mehr übel, daß von Tag zu Tag der Weg für 
ſie weiter wird. Eines Tages kann man befriedigt feſtſtellen, 
daß der Adler neſtzahm ijt: von nun ab wird er 
großen Segelflügen ſtets zu ſeinem Herrn zurſickkehren. 


beherbergt die Falknerei noch Sperber, 
Turmfalken, Wanderſalten und Hobichte. Rn 
Neitbaumfalfen aus Luxemburg hat fih nach einigem Mider- 
ſtreben ſittſam in die große Familie eingefügt. 
etwas vom „hohen Flug“, der 


Und während wir uns anſchicken, in den 
Ausbildungsgang dieſer ſtolzen Raußpßgel einen Blick zu tun, 
bekommen wir gleich die rechte Hong ung ver dem „Falken⸗ 
auge“. Auf eine uneetbrt große Enſernung und Höhe ver⸗ 
mögen die Tiere die Beute zu erkennen. ; ; 


Die Gerätſchaften des Fallners ſind 
„ieiet“, ein kleiner ſchmaler Leder⸗ 


wurde von einem Dutzend 


zeibeamte, 
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i 5 Flug! kennen, der hauptſächlich für 
die Landſchaft der Weſerberge in Frage kommt. 
Habicht ſind willtommene Jagdgehilſen bei der 


Inkrajlſetzung 
der Oberſchleſien-Geſetze 


Die vier von beiden Kammern des polniſchen 
Parlaments angenommenen Geſetze zur Re⸗ 
gelung oberſchleſiſcher Fragen nach 
dem Erlöſchen der Uebergangsbeſtimmungen 
der Genfer Konvention ſind jetzt im Dziennik 
Aſtaw Nr. 60 am 13. Auguſt 1937 veröffentlicht 
und am gleichen Tage in Kraft geſetzt 
worden. Es ſind das: das Geſetz über die Aus⸗ 
dehnung der Vorſchriften betr. die Durchfüh⸗ 
rung der Agrarreform auf den oberſchle⸗ 
ſiſchen Teil der Wojewodſchaft Schleſien, das 
Geſetz über die Ausdehnung der Verordnung des 
Staatspräſidenten betr. Uebergang von 
Grundbeſitz für gewiſſe Geldforderungen 


in den Beſitz des Staates auf den oberſchleſiſchen 


Teil der Wojewodſchaft Schleſien, das Geſetz 
über die Ausdehnung der Vorſchriften des Ge— 
ſetzes über die Amtsſprache bei den Gerih- 
ten, Staatsanwaltſchaften und Notariaten auf 
den Gebieten der Appellationsgerichte in Poſen 
und Thorn auf das Gebiet des Kreisgerichts 
in Kattowitz ſowie das Geſetz über die Auf⸗ 
hebung des Fidei⸗Kommiß von Pleß. 


Die jüdiſche Landplage in Polen 


Schon wieder kommt eine Meldung über 
ſchwere jüdiſche Ausſchreitungen, diesmal aus 
Wilna. Ein Motorradfahrer, der im Juden⸗ 
viertel einen Judenjungen, der verkehrswidrig 
über die Straße gelaufen war, angefahren hatte, 


umringt und blutig geſchlagen. Poli⸗ 
die den Motorradfahrer befreien 
und die Haupttäter verhaften wollten, mußten 
ſehr energiſch werden, um ſich weiterer Tätlich⸗ 
keiten zu erwehren und ihrer Pflicht nachzu⸗ 
kommen. Se RM 


deulſche Iptanfen müſſen 
Oſ-Oberſchleſien verlaſſen! 


Einer Meldung der „Kattowitzer Zeitung“ 
zufolge wird in der deutſch⸗oberſchleſiſchen 
Preſſe mitgeteilt, daß den deutſchen Optanten 
in Oſt⸗Oberſchleſien ihr weiterer Aufenthalt 
in Polen trotz der Gegenvorſtellung Deutſch⸗ 
lands verſagt wird. Es ſei zu erwarten, 
ſo heißt es weiter, daß daraufhin mit der Ent⸗ 
ziehung des Aufenthaltsrechts der polniſchen 
Optanten in Deutſch⸗Oberſchleſien geantwortet 
werde. Falls es ſich bewahrheiten ſollte, daß 
auch Reichs deutſche, die nicht Optanten 
ſind, aus Polen ausgewieſen werden, dürften 
auch beide Teile der polniſchen Bevölkerung in 
Deutſchland mit ähnlichen Maßnahmen zu rech⸗ 
nen haben. BR 


"Deutfch-polnifche Wirtſchaſts⸗ 
verhandiungen in Diifjeldorf 


Am Montag haben in Düſſeldorf die Ver⸗ 
handlungen des deutſchen und polniſchen 
Regierungsausſchuſſes für die Durch⸗ 
führung des Wirtſchaftsvertrages vom 20. Fe- 
bruar 1937 begonnen. In den Verhandlungen 


ſoll die Höhe der polniſchen Ausfuhr 


nach Deutſchland für die kommenden Monate 
feſtgeſetzt werden. Außerdem werden Fragen 
der polniſchen Holzeinfuhr nach 
Deutſchland und des deutſch-polniſchen 
Filmverkehrs ſowie eine Reihe weiterer 
Fragen erörtert werden. Die Verhandlungen, 
an denen auch Vertreter der Freien Stadt Dan: 
zig teilnehmen, werden auf deutſcher Seite von 
dem Vortragenden Legationsrat im Auswärti⸗ 
gen Amt Dr. Schnurre und auf polniſcher 
Seite von dem Miniſterialdirektor im Miniſte⸗ 
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rium für Handel und Induſtrie Dr. Getteri 
geführt. 


die Manöver auf Sizilien 


; Rom, 16. Auguſt. 

Das Eingreifen von Flugzeugſtaffeln 
aus Rom und Mailand bzw. aus Sardinien 
bildete das Hauptereignis der italieniſchen Ma⸗ 
növer am Montag vormittag, der im übrigen 
von beiden Seiten zur Heranziehung weiterer 
Verſtärkungen vor dem Beginn der entſchei— 
denden „Schlacht“ ausgenutzt wurde. Die Dur- 
führung dieſer wichtigen Teilmanöver wird als 
geglückt bezeichnet. Mit ihnen ſollte bewie⸗ 
jen werden, daß es möglich ift, auch von ent- 
fernteren Flugplätzen aus Bomber mit Erfolg 
einzuſetzen. 

Die „Rote Partei“ fekte heute erſtmals die 
gepanzerte Brigade ein, deren Haupt⸗ 
aufgabe in einer raſchen Durchbrechung und 
dem Aufrollen der gegneriſchen Linien beitcht 
und die hier verſuchsweiſe auf ihre Eignung 
im italieniſchen Heer erprobt werden ſoll. 


Sowjetruifin 

an der lettländiſchen Grenze 

als Spionin entlarvt: 

Im Rigaer Bezirksgericht fand am Donners: 
tag ein Prozeß gegen die ſowjetruſſiſche Ange: 
hörige Maria Iwanowa ſtatt, die der 
Spionage überführt worden iite Soldaten 
der lettländiſchen Grenzwache hatten die Xma- 
nowa hart an der ſowjetruſſiſchen Grenze bei 
Zilupe verhaftet, als ſie im Begriff war, mit 
auf Seidenpapier eingetragenen photogravhi: 
ſchen Aufnahmen und Skizzen über Wegever⸗ 
hältniſſe in Lettland, die unter dem Konfekt 
verſteckt waren, die Grenze zu überſchreiten. 

Die Verhaftete war im Beſitz eines gefälſchten 
lettländiſchen Inlandspaſſes. Tatſächlich teilte 
ie ſich als ſowjetruſſiſche Staatsangehörige 
heraus. Sie war u. a. an einen in Lettland 
lebenden Verbindungsmann Viſinſch gewie— 
ſen worden, den ſie jedoch nicht erreicht hatte. 
Auf Grund des bei ihr gefundenen Materials 
wurde auch der Verbindungsmann vom Gericht 
zur Verantwortung gezogen. Nach umfang: 
reichen Zeugenvernehmungen wurde die Iw 
noma zu 4 Jahren und ihr Verbindungsmann 
zu 2 Jahren Zwangsarbeit verurteilt. 


Der Auſſtand in Syrien 
breitet ſich welter ans 
Die Lage in Syrien, über die die franzö⸗ 
ſiſche Oeffentlichkeit infolge der außerordentlich 
ſtrengen Nachrichtenzenſur durch das ſpyriſche 
Oberkommiſſariat ſo gut wie nichts erfährt, 
ſcheint ſich, außerordentlich berſchärft zu 
haben. Nach den allmählich durchſickernden 
Nachrichten ift die ganze Provinz Ober⸗Dſche⸗ 
fire) in Händen Auſſtändiſcher. Blutige 
Kämpfe zwiſchen Chriſten und Kurden ſowie 
auch mit den zur Wiederherſtellung der Ord- 
nung entſandten Truppen haben jtattgefunden. 


Streikunruhen in Kanada 

Streikunruhen ſchädigen wieder einmal die 
kanadiſche Volkswirtſchaft. In Soffel (Provin; 
Quebeck) kam es ain Montag zwiſchen Streiten- 
den und Arbeitswilligen in einer Schiffswerft 
zu Tumulten, in deren Verlauf die Strei— 
kenden drei Gebäude in Brand ſetzten, 
einen Gewerkſchaftsführer tätlich angriffen und 
ſein Auto anzündeten. In Montreal griffen 
Streikende zwei Laſtkraftwagen mit Arbeits: 
willigen an. Schließlich iſt noch ein Lohnſtreit 
in einer Lederfabrit in Huntsvill (Ontario), 
den größten Lederwerken Kanadas, ausge: 
brochen. 1 g 8 


riemen, mit dem das Tier feſtgehalten wird, das „Geſchuh“ 
mit den kleinen Schellen, das Federſpiel, ein Lederpolſter an 
einem Faden, auf dem ein Taubenflügel befeſtigt iſt, und das 
zur Aufnahme der Atzung dient, die Falkeniertaſche, die Fal, 
kenierhandſchuhe, dicke, derbe Lederhandſchuhe, da die Tiere 


Bleibt noch die hübſche Falken. 


aube zu erwähnen, die für jedes Tier „nach Maß“ angefertig‘ 
wird, und die oben ein kokettes Federchen ſchmückt. Mit die, 
ſen Dingen bewaffnet, kann der Falkner 
In der weſtfäliſchen Landſcha 


Spätſommer und Herbit die hohe Zeit für t : 
Die Haube wird dem Falten aufgefeht, um ihn nicht un 
nötig und allzu frühzeitig zu beun ruhigen. 
„Start“ wird ihm die Haube abgenommen. 
hungrige Tier zur Jagd verwendet werden kann, en mülſſen. 
ſtolzen Geſellen eine nicht kleine 
Das veranlaßt fie nun, auf ſchnellem 
Opfer umzuſehen, das Wild zu „ſchlagen , 
meiſter abrichtete. 
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Freund der Fal⸗ 
das allenthalben 
aufmerkſam ver- 


Werk begonnen, 


über den grünen Wäldern die Adler 
ziehen. 


wird ſich dem großartigen Bild ent⸗ 


* 


uU 


Bu 
Seite 4 1 
! l| iili ili 


IHHL li 


We 


BEILEN U AALAN 


Kürzere Röcke und einfarbige Kleider 
vorſchau auf die Herbitmode 


Viel wird ſich die kommende Mode nicht 
verändern, und das iſt auch gut ſo, denn die 
jetzige iſt beides: graziös und praktiſch. Die 
neuen Röcke bleiben ſo weit wie bisher, mit 
Glocken und Falten vorn oder hinten oder 
gar vorn und hinten, nur daß ſie noch kür⸗ 
zer geworden ſind. Zehn Zentimeter unter 
dem Knie heißt die neue Forderung, die 
gleichzeitig für Vor- und Nachmittagskleider 
Gültigkeit hat. Ueberhaupt ſind die Nach⸗ 
mittagskleider faſt ebenſo ſportlich gehalten, 
wie die Wollkleider am Vormittag. 


Die Kleider ſind faſt ausſchließlich ein⸗ 


Für jeden Sport 


Ein wenig neidiſch blickten wir Frauen im⸗ 
mer auf den Mann, der frei und unbekümmert 
mit ſeinen kurzgeſchnittenen Haaren jede Be⸗ 
wegung beim Sport mitmachen kann, wäh⸗ 
rend wir ſtets die Locken aus dem Ge⸗ 
ſicht ſtreifen oder den Haarknoten feſt⸗ 
ſtecken mußten. Und nun iſt hier ein Kopf⸗ 
band mit gekreuzten Querhaltern gezeigt, das 
unſer Haar bei jedem Sport bei Wind und 
Wetter „feſſelt“. In Wolle, Seide oder Baſt 
gehäkelt, iſt es in der warmen Zeit beim Ten- 
nisſpiel und Radfahren gut zu gebrauchen. 
Zuweilen wird dieſe luftige Kopfbedeckung 
auch noch mit einem Ohrenſchutz verſehen und 
bleibt damit ſogar für den Winterſport zweck⸗ 
mäßig. 


| 


farbig. Man trägt fie ohne Garnitur, mit 
einem ſchmalen bunten Gürtel als farbigen 
Kontraſt. Neben Schwarz, das wie immer 
am vornehmſten ift, ſieht man als Modefarbe 
ſatte bräulich⸗rote Töne. Etwa Buchenrot 
oder Roſinrot. Daneben auch viel Marine⸗ 
blau in ſeinen verſchiedenen Tönungen. 


Die Einfarbigkeit der neuen Modelle wird 
durch zweierlei Möglichkeiten belebt. Die 
neuen Stoffe, Wollcloqué, Seidenrips, Wolle 
und Seide ſind alle in ſich gemuſtert: Kariert, 
geſtreift-diagonal, längs und vor allem quer 
— oder mit dem neuen Fohlenmuſter be- 
druckt oder mit Wollknötchen, was immer 
ſehr luſtig ausſieht. Die Hauptwirkung aber 
wird durch die faſt überreiche Ornamentver— 
zierung erzielt, die ſich durch das verſchieden— 
artige Material vom Untergrund abhebt. 


ft der 
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Applikationen, Stickereien oder Tülleinſätze 
ſind an faſt jedem Kleid zu finden. 

Vor allem aber bringt uns die kommende 
Mode eine entzückende Neuheit; das prakti⸗ 
ſche Teekleid. Es iſt ſehr elegant, aus koſt⸗ 
barem bunten Material, meiſt mit kurzem 
weiten Aermel und weitem Glockenrock ge⸗ 
arbeitet, jo daß es zunächſt dem ungewohn⸗ 
ten Auge für den Nachmittag zu auffallend 
wirkt. Man kann es aber dafür vom Nach⸗ 
mittag an bis ſpät in den Abend hinein 
tragen. 

Daneben wird man natürlich auch weiter⸗ 
hin die langen Abendkleider nicht vernach⸗ 
läſſigen, die diesmal entweder ganz weit und 
duftig getragen werden, oder ſich als enge 
Silhouetten an den Körper ſchmiegen. Die 
einen aus Tull oder Taft, jung und graziös 
zum Tanzen geeignet, mit großem Ausſchnitt 
und maleriſchem Unhang als Ergänzung; die 
andern ganz eng, mit einem Schlitz vorn oder 
an der Seite, der das-Laufen ermöglicht, aus 
Brokaten, mit kleinem Aermel und weitem 
Oberteil. 


Wenn die Rebhühner in die Küche flattern! 


Nicht ganz ohne Neid wird die Stadtfrau 
zuſehen, wenn gegen Ende Auguſt ſo manches 
Köſtliche in die Küche des Land- oder Jäger- 
hauſes flattert, was ihr nicht ſo ohne weiteres 
zugänglich iſt. Der erfahrenen Frau Winke 
geben zu wollen über Beſchaffenheit und Zu⸗ 
bereitung von Rebhühnern, wäre vermeſſen, 
aber den jungen noch lernenden, die ſich 
ſcheuen, ihre Unkenntnis einzugeſtehen, und 
den Töchtern, die der Mutter nicht durch Fra⸗ 
gen verraten möchten, daß es tatſächlich 
Dinge gibt, die ſie noch nicht wiſſen, den 
Haustöchtern, die nicht aufgepaßt haben, 
wollen wir allerlei zuflüſtern .. 


Wenn die Beinchen noch ſehr zartfarbig 
ſind, ſo werden die Rebhühner zwar überaus 
zart, ſie ſchmelzen förmlich während des 
Bratens, man muß alſo bei guten Eſſern 
reichlich auftiſchen können, wenn keine Ver⸗ 
legenheit entſtehen ſoll. Apfelſinengelb 
ſehen die Ständerchen aus, an denen der be- 
uni Braten hängt. Helle graue 
Strümpfchen ziehen die Rebhühner an, die 
Anſpruch auf eine halbe Stunde längere 
Bratzeit erheben, und wenn ſie dunkelgraue 
anhaben, ſo wiſſen wir, daß ſie ſich lang im 
Schmortopf aufhalten wollen. Sind ſie jedoch 
mit blaugrauen Beinchen durch das Feld ge— 


Winke mit dem Kochlöffel 


ſtapft, und leuchtet ihr Schnabel weiß in die 
Gegend, ſo haben ſie auch um ihre ſanften 
Aenglein einen hellroten Kreis, und wenn 
ſie einem nicht ſo in die Küche geflogen 
kämen, würde man gerne dieſen ehrwürdigen 
Vertreterinnen ihres Stammes aus dem 
Wege gehen. Ohne Beſinnen überantworten 
wir fie dem „Hühnertopf“. — Dazu be- 
reiten wir ſie vor wie zum Braten und über⸗ 
binden ſie mit einem Speckleibchen. Dann 
kommen ſie in den Dampftopf, unter jedes 
Huhn wird eine Scheibe Speck gelegt, ein 
Guß Rotwein von zwei Teilen und ein Teil 
Eſſig wird dazu gegeben, ferner Scheiben 
von Porree, Sellerie, Mohrrüben, Zwiebeln, 
das nötige Salz und der Topf wird geſchloſ⸗ 
ſen und erſt nach dreiſtündigem Schmoren 
wieder aufgemacht! Der Hühnertopf wird 
kalt verſpeiſt, eine Remoulade ſchmeckt ſo her⸗ 
vorragend dazu, daß wir den Gaſt ſehen 
möchten, der noch etwas von „alten Tanten“ 
murmelt! 

Zu jungen Feldhühnern kann man gut 
Wirſingkohl geben, der nur mit einer Butter⸗ 
mehlkugel gebunden wurde. Die Hühner wer⸗ 
den für ſich gebraten und kurz vor dem Gar⸗ 
werden mit einer halben Taſſe ſaurer Sahne 
übergoſſen. Beim Anrichten halbiert man 
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fie und legt fie fternförmig über den Kohl. 
Der Bratenſatz wird mit ganz wenig Fleiſch⸗ 
brühe aufgekocht und über Geflügel und 
Kohl gegoſſen. 


Aeltere Semeſter bratet man erft ein hal 
bes Stündchen allein, dann gibt man feinge⸗ 
ſchnittenen Wirſing, einen Teller voll ge⸗ 
ſchnittener Mohrrüben, aber kein Waſſer 
dazu, Pfeffer und Salz mit Vorſicht! Nach 
mehrſtündigem Schmoren — wenn möglich 
wieder im Dampftopf — werden kleine Brat- 
würſtchen dazwiſchen gelegt, die läßt man 
noch eine halbe Stunde mitdämpfen. Für 
zwei Hühner rechnet man 125 Gramm. 


Am beliebteſten ift allerdings die Zufam- 
merſtellung von Rebhühnern mit friſchem 
Sauerkohl. 


Mit Rat und Tat 
Die Wäſche muß völlig trocken ſein. 


Friſch gemangelte oder gebügelte Wäſche 
lege man einzeln in einem trockenen und er⸗ 
wärmten Raum zum Ausdünſten und Nach⸗ 
trocknen auseinander. Vorzeitiges Mürbewer⸗ 
und Stockflecke werden dadurch vermieden. Nur 
wenn die Wäſche vollſtändig trocken iſt, räume 
man ſie in die Schränke. 


Zweckmäßige Reinigung ſeidener Bluſen 


Das Reinigen ſeidener Bluſen läßt ſich ohne 
nennenswerte Mühe und mit ſehr geringen 
Koſten durchführen. Man ſchält zu dieſem 
Zweck einige Kartoffeln, ſchneidet ſie in ganz 
feine Scheiben und ſpült dieſelben ab. Dann 
gieße man etwa ein Liter kochendes Waſſer 
darauf und läßt die Flüſſigkeit ſtehen, bis ſie 
abgekühlt iſt. Von dieſem Kartoffelwaſſer 
nimmt man dann ſoviel als man nötig hat 
und gießt eine gleiche Menge Weingeiſt hinzu. 
Die Bluſen werden mit Hilfe eines Schwamms 
gut mit dieſer Flüſſigkeit abgerieben und, wenn 
halb trocken, auf der Rückſeite behutſam mit 
einem nicht zu heißen Eiſen geplättet. Auf dieſe 
Weiſe laſſen ſich Bluſen, ſeidene Röcke uſw. in 
den zarteſten Farben reinigen, ebenſo kann man 
Samt mit dieſer Flüſſigkeit ſäubern. 


Schutzbezüge für das Inlett. 


(ho) Um das Inlett der Federbetten zu jo 
nen, empfiehlt es ſich, Schutzbezüge über dieſel 
ben zu machen. Man kann fie aus Kattun 
anfertigen: ſelbſt ältere Waſchſtoffe laſſen ſich 
dazu verwenden. Man ſehe darauf, daß ſte 
weder zu weit, noch zu lang find, verſehe fie 
mit Knopflöchern und Knöpfchen, oder nähe 
ſie ganz zu, was das einfachſte iſt. ES 


Jaon eleganter ſommerlicher Nachmittags 


mantel aus dunkelblauem Wollgeorgette. Vorn 
erhält das Modell durch Taillenabnäher, im Kücken 
durch kunſtvolle Teilungen die taillierte, nach un» 
ten glockig ausfallende Linie. Die keulenförmigen 
Armel verbreitern die Schultern in modiſcher 
Weiſe. Stoffperbr.: etwa 3,20 m, 130 cm br. S · Schn. 


394024 Jugendlicher Mantel aus hellem, melier» 
tem Freskoſtoff. Die in Säumchen abgenähten 
Urmel find paſſenartig eingeſetzt. Der Halsrand 
des Mantels fteigt leicht an. Große Holzknöpfe 
vermitteln den Schluß. Schräg eingeſetzte Taſchen. 
Stofjverbr. : etwa 2.90 m, 140cm br. Syon · Schn. 


ſtoffe wie Tuch, 


wähnte ſchmale, 


vorteilhaft iſt! 


793085 Aus leichtem Diagonalwollſtoff ift 
dieſer kleidſame Mädchenmantel gearbeitet. 
Er zeigt im Rüden eine Paſſe und ift an 
den Außenrändern durchſteppt. Doppelreihi⸗ 
ger Knopfſchluß. Stoffverbrauch :etwa 
130 cm breit. 


J92081 Mäntelchen aus weißem Heinen für 
Knaben. Das Modell ift mit ſchrä einge ⸗ 
ſetzten Taſchen verſehen und im Rücken ae 
gürtet. Die Armel haben Raglanſchnitt. Stoff- 
verbr. etwa 2,40 m, 80 cm br. Oyon - Schn. 


a5 die Mode Neues bring 


Keine Jahreszeit, kein Wetter mach 
Mantel überflüſſig. Schwere und leichte 


lei ſchöne und wirkungsvolle Freskoſtoffe, dann 
latte und karierte Seiden — z. T. imprägnierte — 
ie alle werden zur Herſtellung modi 
weckmäßiger Mäntel herangezogen. — Es gibt 
Manzel o, die, mit Ausnahme einiger, der 
jeweiligen Mode angepaßter Kleinigkeiten, ſich 
immer annähernd gleichbleiben; und dann wies 
der gibt es Mäntel, bei denen die Eigenarten 
der Mode beſonders ſtark betont werden, — Im 
Augenblick iſt dies der Fall bei den Armeln, 
die in ihren weiten, gereihten und gepufften 
Formen den eleganten Nachmittagsmantel aufer- 
ordentlich modisch erſcheinen laffen, Auch der 
ſchmale angeſchnittene Kragen, der oft nur wie 
ein Bündchen den Hals umſchließt, ſowie der 
in origineller Weiſe angebrachte Knopfſchluß ge- 
hören zu den modiſchen Eigenarten der Män- 
tel, die in dieſem Sommer an der Spitze ſtehen 
Aber auch der Regenmantel hat ſein leicht etwas 
zu zweckmäßiges, zu praktiſches Ausſehen ver- 
loren, auch er wirkt 
ärmel, durch agrak le ch . und 
ebundene Kragen ebenſo modi egant. — 
Bei allen beiget 2 der Geſchmack und 
die Kleidſamkeit, dies gilt in 
von . der, obgleich ſtreng modiſch in 
der Form, doch für viele Frauen 9 
fam fein kann! Da iſt & B. der 
den Hals eng umſchließende und 
womöglich noch mit einer Schleife endende Kragen, 
der für Frauen mit vollem Geſicht durchaus un 
Auch der oben weite gereihte 
Armel, der die Schultern gar zu ſehr verbrei⸗ 
tert, iſt für viele nicht Ane 6 
Mode aber abſolut nicht einſeitig iſt, 
Frau mit Geſchmack und richtigem 2 das 
herausfinden, was für das Kleidſamſte ift, — 
Die Mäntel der größeren Mädchen lehnen in 
ihrer Geſamtaufmachung ſich ganz an die Mo- 
delle der Großen — nur ohne die 
vorgehobenen modiſchen Effekte! — 


791 113 Regen und Staubman · 
tel aus blaner imprägnierter Sei- 


t den 
Woll- 
ollkrepp und »georgette, aller · 


her und 


heute durch aparte Paffen- 


onderem Maße 


er- 


! Da bie 
wird jede 


. 


2,50 m, 
Svon⸗ Schnitt 


de. Die Enden des Steht, 
werden durch einen 
en, der hoch am Hals den 
Satan dermittelt. Die mittleren 
feen fig im &Qufterpaffen fort 
e! erpaffen 
Schräg aufgeſetzte Taſchen. Stoff- 
verbrauch: etwa 3,65 
breit Eyon-Sh nitt- 


Je Felder Rogenman- 
tel aus grauer imprägnierter 
ens Seide mit Karomuſter. Die 
naliring Armel find im Raglanſchnitt 
angeſetzt. Patten betonen die 
ſenkrecht eingefegten Taf 
Aparte Verſchluſſe an 
gen und Gürtel, 
brauch: etwa 3,40m, 120 am 
Son- Snitt. 


eilten Armel 


m, 120 om 


breit. 


Schnitt- und Abplättmuſter zu den oben abgebildeten Modellen erhalten Sie durch die Firma Guftan Eyon, Warſchau. Bielañffa 6. 


Nr. 187 


Aus Stadt 2 


Mittwoch, den 18. Auguſt 1937 


und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag. den 17. Auguſt 


Mittwoch: Sonnenauſgang 4.37, Sonnen: 
untergang 19.15, Mondaufgang 16.28. Mond⸗ 
untergang 0.37. 

Waſſerſtand der Warthe am 17. Auguſt — 0,43 
Meter, wie am Vortage. 


Wettervorausſage für Mittwoch, 18. Auguſt: 
Meiſt bedeckt, Regenfälle, die in den weſtlichen 
Teilen des Bezirks im Laufe des Tages wieder 
nachlaſſen; Temperaturen am Tage zwiſchen 15 
>” Grad; mäßige Winde aus Südweſt bis 

eit. 


Wichtige Fernſprechſtellen 
Jernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 
Zeltanſager 07, Reltungsbereitſchaften 66 66 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89. 


Städt. Sinfonie⸗Orcheſter 

Die Sommerkonzerte finden nach folgendem 
Plan ſtatt: Wilſonpark: jeden Dienstag, Don⸗ 
nerstag und Sonntag; Zoologiſcher Garten: 
jeden Mittwoch und Sonnabend. Konzertbeginn 
7 Uhr. 


Kinos: 
Apollo: „Droſchkenkutſcher Nr. 13“ 
Metropolis: „Flirt in Budapeſt“ 
Gwiazda: „Das Geheimnis von Frl. Bring“ 
Sfinks: „Königin des Tanzes“ 
Slonce: „Feuriger Walzer“ (Engl.) 
Wilſona: „Der Held“ 


— — 
(Ort der Handlung: 
Reſtaurationsgarten Ludwikowo.) 


Sſſſſii ... ſſſſii ... ſſſſſſiii 5 
ee del Del ich habs jatt. Schwei⸗ 
nerei verfluchte. Mit dem blöden Rauf- 
und⸗runter⸗Getanze kriegt man richtigen 
Kohldampf. 
— Du denkſt auch bloß immer ans Freſſen. 
— Neidhammel! Freilich. Man lebt ja 
ſowieſo bloß ein paar Tage und da ſoll man 
noch hungern? 
— Es iſt zu ſchön, ſo rauf und runter zu 
tangen. Da wird man ganz ſchwindlig im 
Kopfe. i 
— Ach, hol der Deubel die Tanzerei! Hol 
der Deubel das ganze Leben! 
— Reg dich nicht auf, Vater! Denk an deine 
Arterienverkalkung. 
Ich weiß jetzt, was ich mach. Ich leg 
noch ſchnell ein paar Eier und dann ſetz ich 
mich dem nächſten beſten Spaziergänger auf 
den Glatzkopf und ſtech ihn ordentlich an. 
Und wenn er mich totſchlägt, da hab ich meine 


Ruh. 
5 Ich hab ſo nen Kohldampf! 
— Ich auch! 3 
— i reſſe! = 
— 5 Ein ich auch! Sſſſiii . 
— Weiſte was? Jetzt fliegen wir biſſel 
runter an den Gorkaſee. Da 
Leute her! Die Sonne ſcheint, 


; niühiche Mädchenbeine, 
— Du, ich jeh dort guete die Tunke be⸗ 


gehts über die 
vielleicht baden 


mit? 
biſt eben erſt 

— Halts Maul, Dammlack. Du 
ich noch zu taprig an, 
ausgekrochen, du ſtellt dich n 9155 . 
er ſich an 
„die ſchla⸗ 


— Alſo meinetwegen. i f. ; 
Gib Obacht, du Schafs hò die Senie ole 
empfindlich. Sing und ſumm ihnen nicht 
0 f n die Renia 
en Ohren rum, da werde die Hand 


t. 


RE 


Gewinne der Staatslotterie 


(Ohne Gewähr.) 

„Am dritten Ziehungstage der 3. Klaſſe de. 

30. Staatslotterie wurden folgende Gewinn 
gezogen: 

* 000 3i: Nr. 145 546. ER 

.: Nr. 2931, 65 424. 5 

2000 a Apr 74509, 131544, 157 923 

2000 3t.: Nr. 24299, 80 162, 92 768, . 
1000 3i.: Nr. 32 432, 40 178, 138 215, 1743 

185 505. 
Nachmittagsziehung: 

30 000 31.: Nr. 81.086. 

3 3t.: Nr. 152 262. 

5 000 31.: Nr. 30 884. Be: 
10 000 = Nr. 42 548, 142 369, 149 363, 180 877 
5000 3t.: Nr. 131749, 152 200. ee 
2000 Sr.: Nr. 74 003, 93515, 113510, 179 277 
1000 Z1.: Nr. 32686, 53169, 69 762, 91721 

116 221, 118 409, 150 176, 160 070. 


| 


| 


Stenjtiahtzeuge im Gewitter 


Die Frage, ob ein Kraftfahrzeug bejonde- 
rer Blitzgefahr ausgeſetzt oder gegen Blitz⸗ 
ſchlag geſichert iſt, beſchäftigt in dieſen 
Wochen häufiger Gewitterſtörungen die Ge⸗ 
müter. Die Anſichten über dieſe immerhin 
nicht unwichtige Frage gehen weit ausein- 
ander, zumal wenig zuverläſſiges Material 
über dieſes Thema öffentlich bekannt wurde 
und ſelbſt die Wiſſenſchaft bisher nicht zur 
exakten Beantwortung dieſer Frage imſtande 
war. Die Praxis lehrt, daß die Befürchtun— 
gen zumindeſt ſehr ſtark übertrieben ſind. 

Die Anſicht, daß die geſchloſſene Stahlkaroſ— 
ſerie der Limouſine einen beſonderen Schutz 
gewähre, iſt nicht von der Hand zu weiſen. 
Die Metallwände der geſchloſſenen Karoſſerie 
bilden einen Faradayſchen Käfig und lenken 
die Elektrizität ab, ohne die Inſaſſen zu ge⸗ 
fährden. Dieſer beſondere Schutz fällt natür- 
lich beim Kabriolett und beim offenen 


Wagen, erſt recht jedoch beim Motorrad fort. 

Es wäre aber verfehlt, wenn man als 
Kraftfahrer blindlings darauf vertrauen 
wollte. daß das Kraftfahrzeug gegen Blitz⸗ 
ſchlag aus unbekannten Gründen gefeit 
ſei! Das iſt nicht der Fall. Es beſtehen 
aber keine Bedenken, die Fahrt in gemäßig⸗ 
tem Tempo fortzuſetzen, wenn man ſich nicht 
gerade in einem Gelände bewegt, auf dem 
das Fahrzeug den höchſten Punkt bildet. Das 
Einſchalten der Scheinwerfer bietet jedoch 
keinerlei Schutz, da die geringe Spannung 
der elektriſchen Anlage des Fahrzeuges im 
Vergleich zu den rieſenhaften Stromſtärken 
der Blitzſchläge keine Rolle ſpielt. 

Gewarnt Bi der Kraftfahrer vor den 
Shred- und Schockwirkungen bei Einſchlä⸗ 
gen in unmittelbarer Nähe des Fahrzeuges. 
Als beſondere Gefahrenzonen betrachte man 
Alleen und Straßen mit Baumbeſtand. 


— Aber am beſten iſts, du probierſt erſt 
mal bei einem Dicken. $ 

— Da kann er aber lange zutſchen, bis er 
durch den Speck zu einem Tropfen Blut 
kommt. 

— Ich geh zu den Mädels, die haben ſüßes 
Blut. 

— Ach was Süßes Blut, das iſt zu 
labrig. Da verkorkſt man ſich leicht den Kropf. 
Außerdem ſind die Mädels zu zimperlich und 
nervös, die fangen ſchon an zu klopfen und 
zu klapſen, bevor du den Rüſſel rausgeſtreckt 
haft. Ich geh lieber auf die Kerle, die eine 
rote Naje haben. Das find die Czyſta- und 
Kognakkürbiſſe, manche ſchmecken auch nach 


Machandel. Da wird man ſo fein beſoffen, 
wenn man nur lange genug zieht. Das ift 
fein. 


— Gut. Aber vor den Rauchern, da muß 
man ſich vorſehn. Ehe du richtig gezogen haſt, 
bekommſt du einen Durchfall, daß dir Hören 
und Sehen vergeht. 

— Alſo los, bevors dunkel wird. 

— Alles ran! Zum Staffelflug marid! 


— Ab gehts! 
— Ich auch! 
— Ich auch! 
— Ja, natürlich, ihr Kamele! Wir können 

doch nicht alle auf einmal uns auf einen 

Säufer hocken, da wird ja der ſanfteſte 

wütend. Wir müſſen uns ein biſſel verteilen! 

Immer verteilen! Jeder kommt dran. 

— Und wer ſatt iſt, haut wieder ab. Hier 
rauf, ins Geſtrüpp hineni. Das heißt, wen 
der Tod nicht gerade klapſt. 

— Alſo drauf und ran! 

— Hals- und Beinbruch! 

— Sſſſſſiii .. . ſſſſſiiiii ... ſiſiſiſiſi . 

(Es dunkelt. Im Hintergrunde hört man 
fluchendes Murren und klatſchende Geräuſche. 
Die Abendmahlzeit der Mücken iſt im Gange. 
Die Schönheit des Gorkaſees bleibt, aber wir 
Menſchen ſehen ſie mit getrübtem Auge. Im 
Reſtaurant werden die Lichter angeſteckt. 
Die Wirtin kommt mit der Terpentinflaſche. 
An der Tür ſteht ein Mann mit einem gro⸗ 
ßen Kognak in der Fauſt, der behauptet, daß 
Kognak in großen Mengen das beſte Mittel 
gegen Mückenſtiche ſei ...) rst. 


Ich ſuch mir einen Säufer! 


populärer Zug nach Warſchau 


Zum leichtathletiſchen Länder⸗ 
kampf zwiſchen Deutſchland und Polen, 
der am Sonnabend und Sonntag in Warſchau 
zum Austrag kommt, organiſiert die Liga zur 
Förderung der Touriſtik einen populären Zug, 
der am 20. d. M. abgeht. Der Fahrpreis beträgt 
11.30 Zloty. Der Fahrkarte find Gutſcheine 
beigefügt, die zum koſtenloſen Eintritt und zur 
Beſichtigung der Stadt Warſchau mit einem 
Reiſeführer ermächtigen. Den Teilnehmern aus 
der Provinz wird eine 50prozentige Ermäßi⸗ 
gung für die Anfahrt im Umkreis von 20—150 
Kilometer gewährt. 


Große Unternehmungen müſſen 
Unabhängigkeitsfämpfer einftellen 


Im Dziennik Uſtaw Nr. 59 ift ein Geſetz vom 
2. Juli 1937 veröffentlicht, durch welches die 
Verſorgung der Teilnehmer an den Kämpfen 
um die Unabhängigkeit Polens geregelt wird. 
Nach dieſem Geſetz ſteht Perſonen, die für die 
Teilnahme an den Anabhängigkeitskämpfen 
ausgezeichnet jind oder die Teilnahme an dieſen 
Kämpfen nachweiſen können, die Bevorzugung 
bei der Beſetzung von Stellen in den Selbſt⸗ 
verwaltungs⸗ und ſtaatlichen Aemtern, Unter- 
nehmungen und Anſtalten ſowie in Unterneh- 
mungen und Anſtalten, die vom Staat unter- 
ſtützt oder konzeſſioniert werden, bei gleicher 
Eignung zu. 

Unabhängig davon hat jede öfſentlich⸗recht⸗ 
liche Inſtitution und Anſtalt ſowie jedes 
Unternehmen oder jede Arbeitsſtätte, 
einerlei, ob es Staats⸗, Selbſtperwaltungs⸗ oder 
Privatbeſitz ift, bei je 33 Arbeitern wenig⸗ 
ſtens eine Perſon zu beſchäftigen, die die 
obenerwähnten Bedingungen (Teilnahme an 
den Unabhängigkeitskämpfen) erfüllt und ihr 
vom zuſtändigen Amt oder Arbeitsvermittlungs⸗ 
büro zugeteilt wird. 

Die Beſtimmungen dieſes Geſetzes beziehen 
ſich auch auf Unternehmungen, die Saiſon⸗ 
Bau⸗, Erd⸗, Pflaſterungs⸗, Wegebau⸗, Eiſen⸗ 
bahnbau⸗, Waſſer⸗ und Meliorationsarbeiten 
ausführen. 


In Inſtitutionen und Anternehmungen, in 
denen ſich die Zahl der beſchäftigten Arbeiter 
und Unternehmer verändert, wird die Zahl der 
Angeſtellten und Arbeiter, die Anabhängigkeits⸗ 
kämpfer ſein müſſen, auf Grund der durch⸗ 
ſchnittlichen Zahl der Arbeiter im vorhergegan⸗ 
genen Monat beſtimmt. 


Die Löſung des Arbeitsvertrags mit einem 
Anabhängigkeitskämpfer darf nur aus ſehr 
wichtigen Gründen erfolgen. Im Falle ſeiner 
Arbeitsunfähigkeit ſoll an ſeine Stelle nach 
Möglichkeit eines ſeiner Familienmitglieder 
eingeſtellt werden. 


Um in einem beſtimmten Gebiet allen Un⸗ 
abhängigkeitskämpfern Arbeit zu verſchaffen, 
iſt der Miniſter für ſoziale Fürſorge in Zu⸗ 
ſammenarbeit mit dem Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
miniſter oder anderen zuſtändigen Miniſtern 
berechtigt, für dieſes Gebiet für beſtimmte An⸗ 
ſtalten und Anternehmungen eine höhere als 
im Geſetz vorgeſehene Norm feſtzuſetzen. 

Das Geſetz iſt am 6. Auguſt in Kraft 
getreten. 


Sammelwerk über die polniſche 
Deviſengeſetzgebung 


Ein Sammelwerk unter dem Titel „Die pol⸗ 
niſche Deviſengeſetzgebung“ (Polſtie Uſtawo⸗ 
dawſtwo Dewizowe) iſt, von maßgeblicher Seite, 


nämlich dem Leiter und den Referenten des 


polniſchen Depiſenausſchuſſes bearbeitet, ſoeben 
in Warſchau im Druck erſchienen. Das Werk 
enthält auf 600 Seiten in überſichtlicher An⸗ 
ordnung alle Geſetze, Verordnungen und Ver⸗ 
fügungen der polniſchen Deviſenkommiſſion 
mit Kommentaren und praktiſchen Hinweiſen. 
Das Buch ſoll, um dauernd aktuell zu bleiben, 
laufende Vervollſtändigungen erfahren. Es 
wird den Handels- und Induſtriefirmen, ſowie 
den polniſchen Banken im „Monitor Polfki“ be- 
ſonders empfohlen. 
— — 

75. Geburtstag. Am 18. Auguſt feiert Frau 
Selma Hell, geb. Kalmann, ihren 75. Geburts⸗ 
tag. An dieſem Tage werden viele Poſener 
der bekannten Firma Hell gedenken, deren ſorg⸗ 
fältige und künſtleriſche Arbeiten in zahlloſen 
Poſener Häuſern und Amtsgebäuden noch heute 
zu ſehen ſind. Frau Hell, die einer alten, ange⸗ 
ſehenen Poſener Glaſermeiſterfamilie entſtammt, 
hat mit ihrem Ehemann gemeinſam die be⸗ 
kannte Firma in der Berliner Straße 3 — jetzt 
ul. 27 Grudnia errichtet und aus kleinen An⸗ 
fängen zu hoher Blüte emporgeführt. Die 
Kunſthandlung Hell iſt noch heute bekannt. Die 
Glasarbeiten nahmen in der Zeit, da Poſen 
ausgebaut wurde, einen ſehr großen Umfang 
an. Krieg und Inflation, die Entwicklung der 
Nachkriegszeit gingen auch an dieſem bekannten 
Geſchäft nicht ſpurlos vorüber. Vor einigen 
Jahren ſtarb der Ehemann, von vielen Men⸗ 
ſchen betrauert. Dem Geburtstagskinde, dem 
auch wir herzliche Glückwünſche übermitteln, 
möge ein ſonniger Lebensabend im Kreiſe ihrer 
Angehörigen beſchieden ſein, denn ihr klu⸗ 
ger Rat und ihre erfahrene Lebensweisheit iſt 
heute ebenſo nötig, wie einſt ihre tatkräftige 
Hilfe und Arbeitsleiſtung. 


Zehnjahrſeier der Schrebergärtner. Am 
29. Auguſt ſoll in Poſen das Feſt des zehnjähri⸗ 
gen Beſtehens des polniſchen Verbandes der 
Schrebergartenvereine begangen werden. Das 


Programm ſieht u. a. eine Jubiläumsſitzung 


— ——— — ö — 4 —3— — — —E—ü—3ĩ2—2 


Unban der Jüßlupine 


Nachdem ſich nunmehr die Ernte der Körner⸗ 
früchte ihrem Ende nähert, erſcheint es ange: 
bracht, auf eine neue Frucht für die hieſige 
leichte Bodengegend hinzuweiſen. Es iſt dies 
die Süßlupine, die ſich immer mehr Eingang 
auch bei unſerer Bauernbevölkerung verſchafft. 
Leider wird ihr großer Wert noch erheblich 
unterſchätzt, und erſt praktiſche Erfahrungen 
dürften die jetzt noch Abſeitsſtehenden über⸗ 
zeugen. Es empfiehlt ſich daher durchaus, einen 
Verſuch, der beſtimmt zufriedenſtellen wird, da⸗ 
mit zu machen. Der Futterwert der Süßlupine 
als Grünfutter iſt beſtimmt der Serradella 
gleichwertig zu erachten und dabei zu berückſich⸗ 
tigen, daß erſtere viel mehr Maſſe liefert. Vom 
Rindvieh wird ſie mindeſtens ebenſo gern ge⸗ 
nommen, ja ſelbſt noch wenn die Samenſchoten 
ſich ſchon der Reife nähern, läßt das Vieh da⸗ 
von keinen Stengel übrig. Die Auswirkung 
auf den Milchertrag iſt ſehr gut. 

Bei der Samengewinnung haftet der Süß⸗ 
lupine leider dasſelbe Uebel an wie der bis⸗ 
herigen bitteren Lupine: ſie platzt in der Sonne 
ſehr leicht aus. Die Ernte erfordert deshalb 
Mühe und Aufmerkſamkeit. Wer aber die Ernte 
der Bitterlupine kennt und verſteht, wird auch 
mit der Süßlupine fertig werden. Der Samen 
liefert in geſchrotetem Zuſtande ein ſehr hoch⸗ 
wertiges Futtermittel, deſſen Eiweißgehalt 
Roggenſchrot um das Drei- bis Vierfache über⸗ 
ſteigt. Es würde im Intereſſe unſerer geſamten 
Viehhaltung liegen, wenn, wie es in Deutſch⸗ 
land bereits angeordnet iſt, die Bitterlupine 
ganz durch die Süßlupine erſetzt würde. 


ua ELE 


im Rathauſe mit einem Referat des Gartenbau: 
direktors Marciniec vor. In der Aula der 
Handelshochſchule wird ein beſonderer Feſtakt 
ſtattfinden. Ferner ſind verſchiedene Veran⸗ 
ſtaltungen für die Kinder der Schrebergarten⸗ 
beſitzer vorgeſehen. Der feiernde Verband zählt 
387 Vereine mit 52 000 Mitgliedern. 


Das heutige Sinfoniekonzert findet um 7 Uhr 
abends im Wilſon⸗Park ſtatt. Morgen konzer⸗ 
tiert das Orcheſter im Zoologiſchen Garten. 


Wallfahrt. Geſtern nacht hat eine Wall⸗ 
fahrtsgruppe, die ſich aus 88 Geiſtlichen faft 
aller Diözeſen zuſammenſetzt, Poſen verlaſſen, 
um ſich nach Lourdes in Frankreich zu begeben. 


Grundſteinlegung. Am Sonntag wurde in 
Dembſen die Grundſteinlegung einer neuen 
Kirche durch Weihbiſchof Dymek feierlich voll⸗ 
zogen. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Wolsztyn (Wollſtein) 


Eine unliebſame Entdeckung mußte am ver- 
gangenen Freitag⸗Wochenmarkt der Kaufmann 
J. Domagalſti aus Wollſtein machen. In ſein 
Geſchäft trat eine Perſon und verlangte für 
acht Zloty Ware, die der Kunde gleich in ſeinen 
Ruckſack packte. Dieſen ließ er mit dem Ein⸗ 
verſtändnis des Kaufmanns im Laden ſtehen, 
um ſich angeblich Geld zu holen. Nach geraumer 
Zeit mußte der Kaufmann feſtſtellen, daß der 
Ruckſack verſchwunden war. Der Kunde benutzte 
nämlich den ſtarken Andrang am Wochenmarkt 
und ſchickte einen Freund nach dem Ruckſack, 
dem es auch gelang, ungeſehen damit zu ver- 
ſchwinden. Der Mann mit dem Ruckſack konnte 
aber nach längerem Suchen in der Stadt er⸗ 


kannt werden und wurde der Polizei 
übergeben. 


Leszno (Liſſa) ; 


Die Liſſaer Ausſtellung 
geſchloſſen | 


k. Am Sonntag ift die Liſſaer Handwerker⸗ 
und Induſtrieausſtellung offiziell gigio 
worden. Mehr als 15000 Perſonen haben 55 
Ausſtellung beſucht, am 8 Sonntag, 
dem Schlußtag der Ausſtellung | N 
kordbeſuch, der 4000 überſchritt, zu N h 
All die Tauſende, die das Schaffen un 
beit unſerer ee sora 
ihrer großen Anerken : i 
a Eelt anbete l? en 
Liſſaer Ausftellung ihren Fete wirlſchaftliche Er⸗ 
nun noch abzuwarten, ob der wir ſchaf iche t: 
folg nachkommen wird. Und er muß in Erſchei⸗ 
nung treten, denn wir haben es geſehen, in all 
den vielen Abteilungen der Ausſtellung, daß 
unſere Stadt leiſtungsfähig auf allen Gebieten 
des Wirtſchaftslebens iſt, im Handwerk und 
der Induſtrie, in Handel und Gewerbe. 

Wie ſchon eingangs erwähnt, erfolgte am 
Sonntagabend die offizielle Schließung de 
Ausſtellung durch den Vorſitzenden des Ausſt . 
lungskomitees, Fr. Nowakowſti der i ſtel⸗ 
kurzen Ansprache Ausſtellern und Helfern Den 
und Anerkennun für di : wer ant 
z d g für die geleiſteten Arbeiten 
übermittelte. Er beendete ſeine A À 
dem Wunſch, d ine Anſprache mit 
lung h daß aus dem Werk der Ausſtel⸗ 

9 hervorgehen möge der Glaube an das 
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beſſere Morgen, der Glaube an die eigenen 
Kräfte. A 

An die Ausſteller find erteilt worden 22 Gord- 
medaillen, 25 Silbermedaillen, 22 Bronze: 
medaillen und 30 Anerkennungsdiplome. 
Ferner wurden Diplome und Geldpreiſe an 
Lehrlinge für verſchiedene vorbildliche Arbei⸗ 
ten erteilt. Die Uebergabe der verliehenen 
Medaillen und Diplome ſoll am kommenden 
Sonntag in der Aula der Knabenvolksſchule 
erfolgen. x 


Rawicz (Rawitſch) } 

— Beihilfe. Die Kreisſtaroſtei gibt bekannt, 
daß auch in dieſem Jahre Beihilfen bei der 
Anſchaffung von Raſſehähnen gewährt werden. 
Die Hähne, Leghorn und Rhode Island, ſtam⸗ 
men von nachweislich ertragreichen Eltern, die 
jährlich 200 bzw. 160 Eier legen und bereits 

in der dritten Generation nachgeprüft ſind. 
Der Preis pro Hahn ſtellt ſich auf 15 31. Hier- 
von zahlen die Großpolniſche Landwirtſchafts⸗ 
kammer und der Kreisausſchuß je 5 31, den 
Reſt ſowie die Transportkoſten hat der Käufer 
zu zahlen. Berückſichtigt werden nur Klein⸗ 
landwirte. Beſtellungen ſind bis zum 
30. Oktober an die Wielkopolſka Izba Rolnicza 
zu richten. S — 


Środa (Schroda) 8 

t. Hunde⸗ und Katzenſperre. Infolge Feſt⸗ 
ſtellung der Hundetollwut auf dem Beſitztum 
des Landwirts Teofil Klamrowſti in Kokoſzki, 
Sammelgemeinde Nekla, hat der hieſige Sta⸗ 
roſt in nachſtehendem Bezirk die Hunde⸗ und 
Katzenſperre verhängt: in den Gemeinden Ko⸗ 
koſzki, Gafiorowo, Gierlatowo, Targowagörka 
Mala, Nekla, Starczanowo, a a Dzierz⸗ 
nica, Stepoein und Zaſutowo. ährend der 
Sperrzeit iſt es verboten, Hunde und Katzen 
frei herumlaufen zu laſſen ſowie ohne Geneh⸗ 
migung der zuſtändigen Behörden dieſe Tiere 
in das Sperrgebiet einzuführen bzw. aus 
dieſem Gebiet auszuführen. 


Morasko (Morasto 

fh, Bodenbonitierung. In den nächſten Tagen 
werden Steuerbeamte auch in unſerer Ge⸗ 
meinde die Bodenbonitierungsarbeiten durch⸗ 
führen. Es liegt im eigenen Intereſſe eines 
jeden Grundeigentümers, der Feſtſtellung der 
Bodenklaſſen beizuwohnen, um in Zweifels- 
fällen Auskunft geben zu können. 


Żnin (Znin) 
Wertvoller Fund in der prähiſtoriſchen 
Siedlung Biskupin. 


ü. Während der Freilegung des Wellen⸗ 
brechers in der prähiſtoriſchen Sumpſſiedlung 
Biskupin, Kreis Znin, wurde auch eine 19,5 
Zentimeter lange Ahle gefunden, die mit einem 
rätſelhaften Ornament geziert iſt. Dieſer wert⸗ 
volle Gegenſtand ſtammt aus der mittleren 
Steinzeit, iſt alſo etwa 5000 Jahre alt und 
gehört der ſog. Maglemoſen⸗Kultur in Däne⸗ 
mark an, wo eine große Niederlaſſung dieſer 
Kultur entdeckt wurde. Allen Anſchein nach 
hatte dieſe Ahle ein Bewohner von Biskupin 
gefunden und ſie dann wieder verloren. Dieſer 
Gegenſtand iſt bisher der wertvollſte, den man 
auf dem Gelände der Biskupiner Sumpfſied⸗ 
lung gefunden hat, weil er einer ſo weit zurück⸗ 
liegenden Epoche angehört. In Mitteleuropa 
gehören die Funde aus der Maglemoſen⸗Kultur 
zu den Seltenheiten. 


Rogowo (Rogomo) 

ü. Der Streit um einen Lotteriegewinn vor 
Gericht. Der hieſige Poſtpraktikant Blaſzak ge- 
wann mit einem Viertellos in der 38. Polni⸗ 
ſchen Staatslotterie 6000 31. Da er mit andern 
zuſammen das Viertellos ſpielte, dieſen aber 
den Gewinn in Höhe von 1500 ZI. nicht aus- 
zahlen wollte, weil ſie angeblich den ent⸗ 
ſprechenden Teil für das Los vorher nicht bes 
zahlt hatten, ſtrengten dieſelben gegen B. einen 
Zivilprozeß an. Blaſzak verlor den Prozeß vor 
dem Gneſener Bezirksgericht und muß die 
Koſten tragen. 


Gdynia (Gdingen) 

Zwiſchen die Puſſer geraten. Der 37jährige 
Arbeiter Broniflam Szyndwelfki aus Gdin- 
gen geriet auf dem Hafenterrain beim Rangieren 
von Waggons zwiſchen zwei Puffer und erlitt 
ſo ſchwere innere Verletzungen, daß er in be⸗ 
denklichem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft 
werden mußte. 


... k.. | 


Volfslanzwoche 
des deulſchen Kullurbundes 


In der Zeit vom 22. bis 29. Auguſt findet, 
wie bereits angekündigt, im ehemaligen 
Kaſino in Prep, ul. Powſtancöw 7, eine 
Woche für Volkstanz unter Leitung von 
Profeſſor Horak ſtatt. Dieſe Volkstanz⸗ 
woche war urſprünglich in Anhalt vorge⸗ 
ſehen. Die Volksunterhaltung dürfte e 
lichen Vereinen, die den Volkstanz als Volks⸗ 
tumsſitte pflegen, Anregungen in erhöhtem 
Maße geben; die Teilnahme an derſelben 
wird daher beſonders empfohlen. Die Koſten 
für Unterkunft, Verpflegung und Lehrbeitrag 
betragen 20 3t, die vor Beginn entrichtet ſein 
müſſen. Anmeldungen ſind an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle des Deutſchen Kulturbundes, Katowice, 
ul. Dworcowa 11. zu richten. Anreiſe: Sonn⸗ 
tag, den 22. Auguſt, möglichſt bis 12 Uhr 
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mort vom Gase 


deulſchlands Leichtathleten 
an fieben Fronten 


Eine in der Geſchichte des Sports noch nie 
dageweſene Kraftprobe haben am 21. und 22. 
Auguſt Deutſchlands Leichtathleten zu be⸗ 
ſtehen. An beiden Tagen treten die Beſten 
gegen die Ländermannſchaften von er- 
reich, Belgien, Polen, Luxemburg, die 
Schweiz und die Tſchechoflowakei an. Gleich⸗ 
zeitig tragen die deutſchen Frauen in Wup⸗ 
pertal gegen Holland ein Treffen aus. Dieſen 
vielen Kämpfen voraus geht am Freitag, dem 
20. Auguſt, in Kopenhagen eine Begegnung 
zwiſchen Deutſchland und Dänemark. Die 
Auswahl der deutſchen Streitkräfte war keine 
leichte Aufgabe, und doch iſt mit Rückſicht auf 
die Stärken und Schwächen der einzelnen 
Gegner die Aufſtellung der deutſchen Mann⸗ 
ſchaften ſehr geſchickt vorgenommen worden. 

Eine der ſtärkſten Mannſchaften entjendet 
Deulſchland nach Warſchau zum erſten zwei⸗ 
tägigen Cänderkampf gegen Polen. 


Irland fegt vor Deutichland 


Das 13. Internationale Reitturnier in 
Aachen erreichte am Montag nachmittag mit 
der Entſcheidung um den Preis der Nationen, 
bei dem zum erſten Male der neu geſtiftete 
Pokal des Führers umkämpft war, ſeinen ſport⸗ 
lichen Höhepunkt. Vor voll beſetzten Tribünen 
und zahlreichen Ehrengäſten und Vertretern 
der beteiligten Nationen gab es einen iriſchen 
Sieg mit 24 Fehlern vor Deutſchland (32), 
USA. (36%), Rumänien (44), Italien (52), 
Ungarn (6814) und Belgien (84). Die deutſchen 
Reiter lagen bis zur Hälfte des Wettbewerbes 
noch an vierter Stelle, konnten ſich dann aber 
bis zum Schluß auf den zweiten Platz vor- 
arbeiten. 


TER. in Kollbus zu Beſuch 


Die Mannſchaft des deutſchen „Tennis⸗Club 
Poznan“ war am 14. und 15. Auguſt Gaſt der 
Tennisvereinigung „Wintergarten“ in Cottbus 
Auch in dieſem Jahre wurde den Poſenern ein 
Überaus herzlicher Empfang zuteil. Nach den 
ſicheren Siegen des TEP. in vorangegangenen 
Treffen konnte er diesmal nur einen knappen 
76 Sieg erringen. Sehr ſchön war der 
Kampf im 1. Herrendoppel, in dem unſere deut⸗ 
ſchen Meiſter von Polen Dr. Thomaſchewfki⸗ 
Moennig das ſehr gute Paar Leſche 1 Dr. Tho- 


mas in drei Sätzen ſchlugen. Ueberraſchend war 


die Niederlage Moennigs gegen Leſche I mit 
7:5, 7:5. Die Niederlage iſt um fo eigen⸗ 
artiger, als Moennig in beiden Sätzen mit 5:3 
in Führung gehen konnte. Hervorzuheben wäre 
noch der glatte Sieg von Dr. Thomaſchewſki über 
Dr. Thomas mit 61, 6:1. Die bei dem Tur- 


nier erzielten Ergebniſſe waren folgende (an 
erſter Stelle die Spieler des TCP.) : 


Herreneinzel: Moennig — Leſche 15:7, 5:7, 
Dr. Thomaſchewſki — Dr. Thomas 6:1, 6:1; 
v. Gersdorff — Wagner 0:6, 2:6; Stark — 
Leſche II 6:1, 6:2; Klimanek — Dr. Franke 
6:2, 6:3; Dr. Kroehling — Krüger 6 : 2, 624. 


Herrendoppel: Dr. Thomaſchewſki⸗Moennig 
— Leſche 1-Dr. Thomas 7 :5, 4:6, 6:3; von 
Gersdorff - Starf — Wagner ⸗Dr. Franke 8:6, 
6:3; Dr. Kroehling-Klimanek — Krüger⸗ 
Leſche II 3:6, 6:4, 6:3. 

Dameneinzel: Frl. Mühring — Frl Mau 
5:7, 0:6; Fr. Lijs — Frl. Krämer 6:1, 
1 

Gemiſchtes Doppel: Frl. Mührung-Moennig 
— Frl. Mau⸗Leſche I 4:6, 6:2, 4:6; Fr. 
Lihs = Dr. Thomaſchewſki — Fr. Franke ⸗ Dr. 
Thomas 1:6, 5:7. 


Varſchaner Paar 
fiegt im Dreiſtunden-Rennen 


Am Sonntag wurde in Lodz ein Dreiſtunden⸗ 
Rennen der Radrennfahrer ausgetragen, das 
dem Warſchauer Paar Michalak⸗Tar⸗ 
gonüſki mit Rundenvoriprung den Geſamtſieg 
brachte. Den zweiten Platz belegte die Mann⸗ 
ſchaft Schorn-Aeymans. Leider war die Fahr- 
weiſe der Warſchauer nicht immer einwandfrei. 
Nach der dritten halben Runde kam es zu einem 
böſen Zwiſchenfall, als Haſſelberg-Horn den 
Verſuch machten, eine Runde aufzuholen, Sie 
wurden von einer Gruppe von Warſchauern 
mit Stei, „ürfen bedroht, jo daß ſchließlich das 
Paar aus dem Wettbewerb zurückgezogen wurde. 
Karſch hatte einen ſchweren Sturz. 


Sport in Kürze 


Frl. Jedrzejowſka hat im Tennis- 
turnier um die Meiſterſchaft des Oſtens von 
Nordamerika die amerikaniſche Meiſterin 
Marble in der Schlußrunde 7:5 und 6:4 
geſchlagen, womit ſie für ihre Niederlage in 


New Vork Revanche nahm. 


* 

Der Pole Kucharſki mußte ſich in Malmö 
vor dem Amerikaner Buſh nochmals beugen, 
diesmal über 1000 Meter. 

* 

Ein Fechtkampf zwiſchen Deutſchland und 
Polen iſt auf den 11. Dezember feſtgeſetzt wor⸗ 
den und findet in Frankfurt a. M. ſtatt. 


* 

Die Rad⸗ Rundfahrt durch Rumänien, 

an der ſich auch Polen beteiligen ſollte, iſt ab⸗ 
geſagt worden. 


TKM 


Großflugzeug „Nordmeer“ am Ziel 


i Port Waſhington, 16. Auguſt. 
Der Probeflug des deutſchen Transatlantik⸗ 
Großfluges „Nordmeer“ wurde geſtern glücklich 
beendet. Die „Nordmeer“ hat die Strecke von 
den Azoren zu ihrem hieſigen Beſtimmungs⸗ 


hafen — rund 3850 Kilometer — in 16% Stun⸗ 


den glatt zurückgelegt. Sie landete, von den 
Zuſchauermaſſen begeiſtert begrüßt. 

Das deutſche Transatlantik - Großflugzeug 
„Nordmeer“ hatte nach ſeinem Start auf den 
Azoren zunächſt gutes Wetter, ſo daß ſich auf 
dem Flughaſen Port Waſhington ſchon früh 
morgens große Zuſchauermaſſen ein⸗ 
fanden, da eine frühe Ankunft des Transatlan⸗ 
tik⸗Flugboots erwartet werden konnte. Das 
Flugzeug ſtand von Anfang an mit dem Flug⸗ 
hafen Port Waſhington in dauernder Verbin- 
dung. Das Flugzeug berichtete in den erſten 


acht Stunden in kurzen Abſtänden, daß es nur 

ch wache Gegen winde habe. Dann aber 
geriet es um 2.50 Uhr morgens hieſiger Zeit 
in eine Gewitterfront, nachdem es di 
erſte Hälfte der Flugſtrecke zurückgelegt hatte. 
Das Flugzeug mußte ſchwere Regenböen im 
Blindflug durchfliegen. 

Dann verlief alles programmgemäß. Die 
Zollbeamten gingen an Bord ihres Motor- 
bootes. Die Aufnahmewagen der Film⸗ und 
Rundfunkgeſellſchaften trafen im Flughafen 
ein. Pünktlich um 7.30 Uhr morgens hieſiger 
Zeit erſchien die „Nordmeer“ über dem 
Hafen, der im Sonnenglanz lag. Die Zu⸗ 
ſchauer brachen in Begeiſterungsruſe aus. Das 
Flugzeug, deſſen Hoheitszeichen in der Sonne 
3 zog über dem Flughafen ſeine 

reiſe. À 


Groß euer im Eingeborenen Viertel 
von Batavia 


Im Eingeborenen⸗Viertel Batavias, das 
inmitten der Stadt liegt, brach ein a 
aus, das ſich infolge ſtarken Windes auf eine 
Fläche von einem Kilometer Länge und 100 
Meter Breite ausdehnte. Inner 
Zeit brannten etwa 300 Wohnungen nieder. 
1653 Perſonen wurden dadurch obdachlos. 


Auſſiſches | 
Nordpoliinnzeug verſchollen 

Das zu einem neuen Rekordflug Moskau 
Nordpol — Amerika geſtartete Flugzeug des ſow⸗ 
jetruſſiſchen Fliegers Lewoniewſti iſt ver- 
ſchollen. Die Nachrichten von dem Flugzeug 
kamen nach Ueberquerung des Nordpols immer 
ſpärlicher. Von Bord wurde gemeldet, daß 
einer der vier Motoren verſagt habe und daß 
man nicht in der Lage ſei, die Radiomeldun⸗ 
gen zu hören. Damit dürften die Piloten die 
für den Flug wichtigen Peilnachrichten nicht 
mehr empfangen haben. Der amerikaniſche 
Flieger Matern, der im Jahre 1933 durch den 
jetzt verſchollenen Flieger Lewoniewſti gerettet 
worden iſt, hat die Suche nach dem vermißten 
ſowjetruſſiſchen Flugzeug aufgenommen. 


lb kurzer 


ſpinnen, deren Gewebe 


Spinnen bedrohen due Juſel 


„ Holland wird gegenwärtig von einer Art 
ägyptiiher Plage heimgeſucht. Während die 
Randgebiete des Mſelmeeres, der Reſtgewäſſer 
der teilweiſe trockengelegten Zuiderſee, von 
Myriaden von Mücken befallen ſind, ſteht die 
Inſel Urk in Yſelmeer im Zeichen einer 
geradezu unvorſtellbaren Spinneninvaſion. Die 
Berichte von Urt lauten phantaſtiſch. Millionen 
großer Spinnen ſind Tag und Nacht dabei, ihre 
Gewebe auszubreiten. Eine Tür, die auch nur 
zehn Minuten nicht bewegt wird, iſt mit einem 
dichten Netz von Spinnweben überzogen. 

Es handelt ſich um große, ſchwarze Kreuz⸗ 
bis zu einer Spann⸗ 
meite von einem Meter groß werden. Zweifel⸗ 
los ſteht die Spinnenplage in engſtem Zuſam⸗ 
menhang mit dem maſſenweiſen Auftreten der 
Mücken, die den Spinnen millionenweiſe i 


„Netz“ gehen. Die Spinnen locken ihrerſeits 


wieder Schwalbenſchwärme in einer Zahl an, 
daß der Himmel zeitweiſe ſchwarz von Vögeln 
iſt, Trotzdem die Schwalben unter den Spinnen 
gewaltig aufräumen, deren Gewebe wieder 


ſchwer von Mückenkadavern ſind, läßt ſich weder 


ein Rückgang der Mücken⸗ noch der Spinnen⸗ 
plage erkennen. Die Straßenbeleuchtung der 
Injel- Urt muß täglich aufs neue von de 
Spinnweben befreit werden. ! 


* 
1 


1 
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das Zeit der Berge eröffnel 

Eine wahre Völkerwanderung ergoß fih am 
Sonnabend und Sonntag mit Sonderzügen 
fahrplanmäßigen Zügen, Autobuſſen, Perjonen: 
kraftwagen und Motorrädern in das langge 
ſtreckte Beskidendorf Weichſel, um den 
feierlichen Beginn des Feſtes der Berge mit 
zu erleben. Schätzungsweiſe gegen 20 000 Men- 
ſchen, vor allem aus Oberſchleſien, hat Weichſel 
an dieſen beiden Tagen beherbergt. Da die 
Feierlichteiten bis zum nächſten Sonntag dau⸗ 
ern, wird wahrſcheinlich eine Beſucherzahl von 
50 000 erreicht werden. Weichſel hat alles getan, 
um den Beſuchern den Aufenthalt ſo angenehm 
wie möglich zu machen. Vom Beginn der 21 
Kilometer langen Straße durch die Gemeinde 
bis zum Ende wehen überall Fahnen. . 

Mit einem Feſtgottesdienſt in der katholi⸗ 
ſchen und der evangeliſchen Kirche wurden die 
Feierlichteiten am Sonntag eröffnet. Die bun⸗ 
ten Darbietungen am Nachmittag wurden 
meiſt durch ein Unwetter zum Teil ſtark ber 
einträchtigt. 


Ueberſchwemmungskakaflrophe 


London, 16. Auguſt. Eine Meldung aus 
Lucknow (Indien) beſagt, daß ein Teil der ver⸗ 
einigten Provinzen zurzeit von gewaltigen 
Ueberſchwemmungen heimgeſucht wird. Hun⸗ 
derte von Dörfern jeien von der Hochflut völlig 
zerſtört worden. Die Zahl der Todesopfer ſei 
pe Die indiſche Regierung und der Kongreß 
ätten Unterſtützungsmaßnahmen eingeleitet. 


Begeiſterle Au’ ahme 
eines deulſchen Films in Benedig 


Der Ufa⸗Film „Patrioten“, der als 
erſter deutſcher Spielfilm auf der diesjähri⸗ 
gen Internationalen Kunſtfilmſchau gezeigt 
wurde, errang einen überaus ſtarken Erfolg. 
Die rückhaltloſe Anerkennung, die das ſehr 
kritiſch eingeſtellte internationale Publikum 
der Kunſtfilmſchau dieſem Film zollte, iſt ein 
klarer Beweis dafür, daß man auf dem 
Wege nach den hohen Zielen, die ſich das 
deutſche Filmſchaffen geſetzt hat, mit Erfolg 
fortſchreitet. ß i $ 

Die Handlung des Films „Patrioten“, die 
während der Kriegszeit hinter den franzö⸗ 
ſiſchen Linien ſpielt, entwickelt ſich über eine 
ununterbrochene Reihe von ſpannenden und 
ergreifenden Geſchehniſſen zu ſeinem drama⸗ 
tiſchen Höhepunkt von ſtärkſter Wirkung. 
Ueber dem harten Kriegsgeſchehen ſteht mit 
dofter erhebender Klarheit als höchſtes 
Geſetz die Achtung der Ehre des Gegners. 

Matthias Wiemann und Lida Baarowa in 
den Hauptrollen erreichen in der Kunſt der 
Darſtellung eine außerordentliche Höhe und 
geſtalten den Film zu einem Werk allererſten 
Ranges. So entſtand durch den Zuſammen⸗ 
klang von vornehmſter Geiſteshaltung, ſchau⸗ 
ſpieleriſchen Höchſtleiſtungen und techniſcher 
Vollkommenheit ein neues Meiſterwerk deut 
ſcher Filmkunſt. 

Trotz eines gegen Schluß der Vorführung 
einſetzenden Gewitterregens harrte das Pu- 
blikum in größter Spannung bis zum Ende 
des Films aus und ſpendete einen ſo ſtarken 
Beifall, wie ihn bis jetzt noch kein Film auf 
der diesjährigen unſtfilmſchau erzielen 


konnte. 
Reienbrand 


in oinem franzöſiſchen Dod 


Paris, 16. Auguft. 
In Marſeille brach am Sonntag in den 
Dockanlagen des Seehafens von La Juliette 
ein Brand aus, der ſich zu einem Großfeuer 
entwickelte. Nicht weniger als 10 000 Doppel- 
zentner Getreide, das den Militärbehörden 
gehörte, wurden neben Baumwolle, Leder 
und Kaffee ein Raub der Flammen. Der 
Sachſchaden beläuft ſich nach den bisherigen 
Schätzungen auf über 10 Millionen Franken. 
Streikunruhen 
in einer kanadiſchen Stadt 


In Peterborough im kanadiſchen Staate On. 
tario kam es am Dienstag zu ſchweren 
Streitun ruhen, in deren Verlauf die 
Polizei genötigt war, Tränengas zu ver⸗ 
wenden. Die Tumulte kamen dadurch zum 
Ausbruch, daß die ſeit einigen Monaten ſtrei⸗ 
kenden Arbeiter einer großen Textilfabrik vera 
ſuchten, eine Gruppe von Arbeitswilligen am 
Betreten der Fabrit zu verhindern. Bei der 
Schlägerei wurden zwei Arbeiter verletzt. Fünj⸗ 
zehn Unruheſtifter wurden von der Polizei 
feſtgenommen. 

— — —— — 


Film-Besprechungen 
Stonce: „Feuriger Walzer“ 

Die Amerikaner haben jhon oft die ſeltſam⸗ 
ſten Einfälle gehabt. Hier hat es ſich der 
Drehbuchverfaſſer in den Kopf geſetzt, eine Ver⸗ 
ſchmelzung von Jazz und Walzer zu einem 
„Jazzwalzer“ zu ſchaffen, was nicht gerade von 
gutem Geſchmack zeugt und abgelehnt werden 
muß. Johann Strauß hat es ſich nicht träumen 
laſſen, daß er und ſeine Enkelin einmal im 
Film auf amerikaniſchem Boden mit einer 
Jazzlapelle gemeinſame Sache machen würden. 
Man ſtaunt auch darüber, daß ſich die ange⸗ 
ſehene Opernſängerin Swarthout in eine ba- 
nale Handlung einſpannen ließ. r. 
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Polen auf der Ostmesse 


Von besonderem Interesse ist auf der dies- 
jährigen Ostmesse in Königsberg, die am Sonn- 
tag eröffnet wurde, die Ausstellung Polen, 
Jie vom. Warschauer Exportinstitut veranstaltet 
worden ist. Diese Ausstellung ist eine der 
grössten und repräsentativsten Musterschauen 
polnischer Landeserzeugnisse, die bisher in 
Deutschland gezeigt worden ist, Die Kollek- 
tivansstellung ‚ polnischer Landesprodukte, auf 
der 60 Firmen vertreten sind, erstreckt sich in 
erster Linie auf. verschiedene landwirtschaft- 
liche Erzeugnisse, die in der Ausfuhr Polens 
eine wichtige Rolle spielen, wie Getreide und 
Saaten, Flachs und Hant, Holz, Federn, Därme, 
Bersten, Eier, Geflügel usw, Daneben ist auch 
die polnische Industrie und vor allem die pol- 
nische Volkskunst vertreten. Zur Erleichterung 
von Geschäftsabschlüssen und der Anbahnung 
neuer Geschäftsbeziehungen unterhalten das 
Polnische Verrechnungsinstitut Warschau, eben- 
so wie die Deutsche Handelskammer für Polen 
und das Staatliche Exvortinstitut, eigene Aus- 
kunktsstellen für Messebesucher in Anlehnung 
an die polnische Ausstellung. Dort werden 
sänttliche Auskünfte über die Technik des 
deutsch-polnischeu Geschäfts erteilt. — Die 
Aussichten des Geschäfts mit Polen wer- 
den auf der Ostmesse nicht ungünstig beur- 
teilt, da im Zusammenhang mit der Neurege- 
lung der Kontingentliste für die deutsche Aus- 
fuhr nach Polen mit einer Steigerung des deut- 
schen Absatzes gerechnet wird. In erster Linie 
kommen für das Geschäft mit Polen gegen- 
wärtig elektrotechnische Erzeugnisse, Werk- 
zeugmaschinen, Maschinen der Spinnstoff-, 
Leder- und Lederwarenindustrie, Farben und 
Lacke, optische und chemische Erzeugnisse 
usw. in Frage. 


Der Ausweis der Bank Polski 


Der Ausweis der Bank Polski für die erste 
Augustdekade 1937 zeigt nur geringlügige Aen- 
derungen. Der Goldbestand hat sich um 0.8 
Mill. zt auf 427.7 Mill. zt und der Devisen- 
bestand um 1.5 Mill. zł auf 31.5 Mill. zt er- 
höht. Die Summe der eingeräumten Kredite 
zeigt eine Verminderung um 8.2 Mill. zł auf 
595.9 Mill. zł. Dabei hat sich der Wechsel- 
bestand um 13.0 Mill. zł auf 517.0 Mill. żł ver- 
mindert, Der Bestand an Schatzscheinen ist 
um 3.0 Mill. zł auf 51.6 Mill. 21 angestiegen 
und die Lombardkredite weisen eine Erhöhung 
um 1.8 Mill. zt auf 27.3 Mill. zł auf. Die Sicht- 
verbindlichkeiten sind um 41.2 Mill. 21 auf 271.4 
Mill. zł angestiegen, während sich der Noten- 
umlauf um 37.2 Mill. zł auf 981.7 Mill, zł ver- 
mindert hat. Der Umlauf an Scheidemünzen 
zeigt gleichfalls eine Verminderung um 10 Mil- 
lionen zł auf 438.4 Mill. zł. Die Golddeckung 
ist unverändert 37.1%, 


Vom Aussenhandel Sowjetrusslands 

Die sowjetrussische Ausfuhr stellte sich im 
ersten Halbjahr 1937 auf 634.6 Mill. neue Gold- 
rubel (1 neuer Goldrubel = 0.47 RM.) gegen- 
über 566.5 Mill. im entsprechenden Zeitab- 
schnitt des Vorjahres und die Sowieteinfuhr 
auf 673.8 Mill. gegenüber 661.3 Mill. neue Gold- 
rubel. Die Handelsbilanz war demnach mit 
39.2 Mill, passiv gegenüber einer Passivität 
von 94.8 Mill. neue Goldrubel im Vorjahre. 


Unter den Lieferanten der Sowjetunion 
ıimmt in der Berichtszeit Deutschland mit 
140.7 Mill. neue Goldrubel den ersten Platz 
ein. Die Sowjeteinfuhr aus Deutschland hat 
im Vergleich zum vorigen Jahr um 26.0 Mill. 
neue Goldrubel zugenommen, Was ausschliess- 
lich auf die Lieferungen im Rahmen des 200- 
Mill.-Mark-Kredits zurückzuführen ist. en 
zweiten Platz nimmt England ein, den dr pien 
die Vereinigten Staaten. Die Sowietein i r 
aus Fngland ist im Zusammenhang mit den 

estellungen N 
Kredits bedeutend gestiegen, während ee 
Sowieteinfuhr aus USA im Vergleich zum Vor- 
jahre um 25 Mill. neue Goldrubel zurück- 


gegangen ist. An vierter Stelle folgt Iran, an 


fünfter Holland, wobei die Einfuhr aus urn 
Ländern eine Steigerung aufweist. Als - 
nehmer von Sowjetwaren stand in d 
riehtszeit nach wie vor England an ar 
Spitze, welches für 166.7 Mill. neue Goldrubel, 
also rund 42 Mill. neue Goldrubel mehr als im 

orjahre aufnahm. Auch die Sowjetausfuhr 
nach Deutschland hat etwas zugenommen, 
Während die Ausfuhr nach den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika einen Rückgang aut- 
weist. An fünfter Stelle steht bezeichnender- 
weise Spanien; die Ausfuhr dorthin ist um 
43.8 Mill. auf 51,4 Mill. neue Goldrubel gestie- 
gen, was mit den bekannten Sowjetlieferungen 
uach Rotspanien zusammenhängt. 


Neue Talsperren geplant 


Das polnische Verkehrsministerium plant den 
Zau von Talsperren und Wasserkraft werte 
an den Weichselzuflüssen Dujanec, Sola 1 
an. Eine Talsperre am Dujanec soll 13 km 
unterhalb der noch im Bau befindlichen Tal- 
de bei Roznow, bei Czchow errichtet pn 
Kr as bei dieser Talsperre zu erbauen o 
raftwerk soll eine Leistung von 10000 N 
und eine Leistungsfähigkeit von 45 Mill. 
Naben. Mit dem Bau soll im kommenden Früh- 
Jahr begonnen werden. Am Oberlauf des San 
Unterhalb der Mündung der Solinka soll eine 
grosse Talsperre errichtet werden und der 
tausee etwa 200 Mill. cbm Wasser fassen. 
Ki Staumauer wird etwa 50 m hoch sein. Das 
ıäftwerk, das hierbei geplant ist, soll eine 
©istung von 3000 KW erhalten. Die Pläne für 
lese Talsperre sollen im Laufe des Jahres 
1038 fertiggestellt und mit dem Bau im Jahre 
39 begonnen werden, 


auf Grund des 10-Mill.-Pfund- 


Neue Verordnung über autonome 
Zollermässigungen und Befreiungen 


Durch die im „Dziennik Ustaw“ Nr. 59 unter 
Pos. 467 veröffentlichte Verordnung werden die 
Listen 1, 2 und 3 der geltenden Verordnung 
über autonome Zollermässigungen und Be- 
freiungen wie folgt geändert: 

Die Liste Nr. 1 wird durch die nachstehen- 


den neuen autonomen Zollermässigungen er- 
gänzt: Pe 
ermässigter 
Zoll in 9/00 
Pos. des Warenbezeichnung des 
Einfuhrzolltarifs: normalen 
(autonomen) 
Zolles: 
Ber RUNKE Ss A 0 
194 Punkt 5: Anthrazeu roh. . . 10 


930 Punkt 3, Buchstabe b): Eisenblech, 
Stahlblech, gewöhnlich verzinut in 
einer. Stärke von 1 mm und weniger 30 

aus 944: im Inland nicht hergestellte 
gusseis. Hüttenwalzen, wenn auch 
gehärtet, ausser den in der Liste 3 
ien ok nee a 

Die in der Liste 1 aufgeführte Position: 
aus Gruppe 67, 69 und 73: im Inland 
nicht hergestellte Maschinen und Ap- 
parate, ausser den in dieser Verord- 
nung besonders genannten . 35 
erhält folgenden Wortlaut:“ 

aus Gruppe 67: im Inland nicht her- 
gestellte Textilmaschinen und Appa- 
ER A Ey A 

aus Gruppe 67, 69 und 73: im Inland 
nicht hergestellte Maschinen und Ap- 
parate, Vorrichtungen, Werkzeuge 
und Instrumente, ausser den in die- 
ser Verordnung besonders erwähnten 20 

Durch diese Aenderung ist die autonome 

Zollermässigung für im Inlande nicht herge- 

stellte Maschinen und Apparate sowie für Tex- 

tilmaschinen und Apparate, die auf Grund der 

bisher geltenden Verordnung allgemein 65% 

betrug, auf den im deutsch-polnischen Wirt- 

schaftsvertrag vereinbarten ermässigten Zoll- 


20 


10 


satz gebracht worden, d. h. auf eine Ermässi- 

gung von 80 bzw. 90%. Gleichzeitig ist die 

Möglichkeit der Gewährung des ermässigten 

Zelles auf Vorrichtungen, Werkzeuge und In- 

strumente der Gruppen 67, 69 und 73 des pol- 

nischen Zolltarifs ausgedehnt worden, 
Gestrichen wurde in der Liste 1 folgende 

Position: i 

aus 1058, 1059, 1060, 1061 und 1064: im 
Inlaude nicht hergestellte Maschinen 
zur Verarbeitung von Hanf und -~ 
Plachszx 1 Meere Set re 

die in der Liste 2 enthaltene Position: 

978 P. 4a aus I und aus III: Aluminium- 
blech, rechteckig, roh, in Rollen in 
einer Breite über 500 mın und einer 
Stärke über 0.5 mm und einer Breite 
über 300 mm und einer Stärke von 
O. I mm und weniger — zur Her- 
stellung von Aluminiumfolien . .. 

erhält folgenden Wortlaut: 

2378 P. IVa aus J und aus III: Alumi- 
niumblech, rechteckig, roh, in Rollen 
von einer Breite über 500 mm und 
einer Stärke über 0.5 ınm und einer 
Breite über 300 mm und einer Stärke 
von O.! mm und weniger, zur Ver- 
arbeitung in Aluminiumwalzwerken 

Die in der Liste 3 enthaltene Position: 

aus 187, Punkt 1b: Eisenschlacke mit 

einem Eisengehalt über 50% ë 
erhält folgenden Wortlaut: 

aus 177, Punkt Ib: Eisenschlacke mit 
einem Eisengehalt von 42% und 
ER ae a T, ENA AN e a a TE) 

Gleichzeitig wurde die Liste 3 dahin berich- 
tigt, dass die Verzollung von Azetylzellulose in 

Körnern und Pulverform, für die ein ermässig- 

ter Zoll in Höhe von 30% des normalen Zolles 

gilt, nicht der Verzollung nach Pos. 468 aus 

Punkt 1, sondern der Verzollung nach Pos. 486 

aus Punkt 1, unterliegt. 

Die, Verordnung ist am 9. 8. 1937 in Kraft 
getreten. 
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Börsen und Märkte 


Posener Effekten:Börse 
vom 17, August 1937 
575 Staatl, Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke Te x.» 
kleinere Stücke 
1 Prämien-Dollar-Anieihe (S. UD — 
70 


4} een der Stadt Posen 
192 „ y a te — 
44% Obligationen der Stadt Posen 
27 do 
5% Pfandbrieie der Westpolnisch. 


Kredit-Ges. Posen 
Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.- z) — 
umgestempelte Zloty pfandbrieie 
der Pos. Landschaft in Gold. 
Zloty-Pfandhriefe der Posener 
e , ;, . „= 
Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
CCC 
Bank Cukrownietwa (ex. Divid) . . — 
Polski (100 zł) ohne Coupon 
naa a N a G A A a en 
Piechcin Fabr. Wap. i Cem. (30 z0 — 


FFF Pe Run 
Luban-Wronki (100 DD. s 77 — 
Cukrownia Kruszwica e «s s>s e e - 


Tendenz: ruhig 


Warschauer Börse 


Warschau, 16. August 1937 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren ruhig, in den Privatpapieren 
fester, 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 69,50—-69.75, 3proz, Prämien-Inv.-Anl. 
II. Em. 68.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 39.00, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 58 
bis 58.13 öproz. Staatl. Konvers.-Anleihe 1924 
61.00, 45 proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 57.00 
bis 57,25, 7proz. Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 
83,25, 8proz. Pfandbriefe der Staatl. Pank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II. III. Em. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 
Berlin 
Brüssel 
1 

ondon ., 
New Vork (Sche 
Paris 


291.28 292 72] 291.23] 292.67 
212.110 212,97 Š 


m...» 


Italien 
Oslo 
Stockholm 
Danzig 
Zürich. 
Montreal 
en 1 R 7 — 


...s...e — 2 


—— E E E 
1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. = 


83.25, 8proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaits- 
bank I. Em. 94, 5% proz. Pfandbriefe der Lan- 
des wirtschaftsbank I. Em. 81, 5 proz. L. Z. 
der Landes wirtschaftsbank II. VII. Em. 81. 
5% proz. Kom,-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81, 5% proz. 
Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbk. IV. Em. 81, 


8proz. L. Z. Tow. Kred. Przem. Polskiego 70, 
4%proz, L. Z. Tow. Kred, Ziem. der Stadt 
Warschau, Serie V 56.88, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1933 62,25—62,50 
bis 62.00, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Lodz 1933 56.00 55.75, 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Radom 1933 48,00. 


Aktien: Tendenz: veränderlich. Notiert wur- 
den: Bank Polski 106.00, Waısz. Fabr. Cukru 
34.00, Wegiel 23.75-- 23.50-24.00, Norblin 63,00, 
Ostrowiec Serie B_26.50—26.25. 


Getreide- Märkte 


Warschau, 16. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 109 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Finheits- 
weizen 748 gl neu 31--31.50, neuer Sammel- 
Weizen 737 gl 30.5031, Standardroggen I 
693 gl 24.25 24.75, Hafer 21.50—22, Braugerste 
20.25 — 20.75, Felderbsen 25—26, Viktoria- 
erbsen 2829.50, Gelblupinen 15.75 — 16.25, 
Winterraps 59—60, Winterrübsen 57—58, Lein- 
samen 90% 43—44, Rotklee gereinigt 97% 125 
bis 135, Rotklee roh 95—110, Weissklee roh 
160170, Weissklee gereinigt 97% 180—195, 
blauer Mohn 73—75, Weizenmehl I 65% 43.50 
bis 44.50, Schrotmehl 95% 27.25-—28.25, Weizen- 
kleie grob 18.50—19, fein und mittel 17.50 bis 
18, Roggenkleie 16.50—17, Leinkuchen 24 bis 
24.50, Rapskuchen 20—20.50, Sojaschrot 28 bis 
28,50. Der Gesamtumsatz betrug 1983 t, davon 
Roggen 591 t. Stimmung: fest, 


Bromberg, 16. August. Amtliche Notierungen 


der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Umsätze: 
Hafer 45 t zu 18.65, 90 t zu 19 zł. — Richt: 
preise: Neuer Roggen 22.25—22.50, alter Wei- 
zen 29.50—30, Braugerste 20—20.50, neuer 
Hafer 18.75-—19,25, Schrotmehl 95% 36—37, 
Roggenkleie 16.75—17, Weizenkleie grob 18 bis 
18,25, fein und mittel 17.50—17,75, Gersten- 
kleie 16— 16.50, Viktorlaerbsen 22—24, Folger- 
erbsen 22—24, Winterraps 54—56, Winterrüb- 
sen 50—51, blauer Mohn 67—69, Senf 36—38, 
Leinkuchen 24.25—24.75, Rapskuchen 19.50 bis 
20, Sonnenblumenkuchen 24.50—25, Sojaschrot 
25.50—26, Roggenstroh gepresst 4.50—5, Netze- 
heu lose 7.25--7.75, gepresst 8—8.50. Stim- 
mung: ruhig, Der Gesamtumsatz betrug 1413 t. 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
370, Weizen 149, Hafer 81, Gerste 309, Rog- 
genmehl 122, Gerstenmehl 25, gemischt 15. 


Kattowitz, 16. August. Amtliche Notierungen 
der Adee und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Kattowitz: Umsätze: 
Roggen 24.25.—24.50, Sammelhafer 2020.50, 
Weizenmehl I 65% 44.5045. Richtpreise: 
Roggen 24—24,50, Einheitshafer 21.25-21.75 
Sammelhafer 20.50-20.75, Weizenmehl I 65% 
44—45, Schrotmehl 95% 36.50—37.50, Roggen- 
kleie 16.75—17.25, Sojaschrot 30—31. Der Ge- 
samtumsatz betrug 1450 t, di on Roggen 160. 
Stimmung: ruhig, 


Posener Butternotierung vom 17. August 1937 
festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei- 
Zentralen 
Grosshandelspreise: E z por tbu tter: Stan- 
dardbutter 3 zł pro kg, Nicht-Standardbutter 
2.70 zł pro kg. Inlardsbutter: I. Quali- 
tät 2.80 zł, II. Qualität 2.60 z! pro kg. Klein- 
verkaufspreise: I, Qualität 3.20—3.40 zi pro kz. 


Posener Viehmarkt 
vom 17. August 1937 


Auftrieb: 415 Rinder, 1400 Schweine, 

562 Kälber, 180 Schafe; zusammen 2557 Stück 
: Rinder: 

Ochsen: 


a) vollfleischige, ausgemästete. nicht 
angespannt... ss, 70828 
b) jüngere Mastochsenbis zu3Jahren 60 6 


at, „ 5 
d) mässig genährte io 4 —50 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete 64—7 
b) Mast bullen . 56—6 
c) gut genährte, ältere . 0 -04 
d) mässig genälrte . 42—5 
Kühe: 
a) vollileischige, ausgemästete 6878 
b) Mastkühe . 
c) gut genährte . „ =} a T 
d) massig genährte 2638 
Fürsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete 018 
b) Mastfärsen . . , 60—68 
c) gut genährte . 2 50—58 
d) mässig genährte .. 42—50 
Jung vieh: 
a) gut genährtes 4250 
b) mässig genährtes . 38 —40 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber . 76—84 
WISMASIKAIbET er 38 
cht genahr rte 60 
d) mässig genährte . , 50—58 
Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete Läm- 
mer und iüngere Hammel . 70—76 
bh) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe „ 60—66 
c) gut genährte . 8 „ 40—56 
Schweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 
Lébendgewicht . . . e . . «123—180 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebeudgewicht ariii 114% 120 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht . . . . 106-110 
d) fleischige Schweine von mehr als 
OE u ER ae) 
e) Sauen und späte Kastrate . . 90—110 


Marktverlauf: ruhig. 


Posen, 17. August 1937. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Złoty frei Station Poznań. 


Richtpreise: 


Roggen nun 22.50—22.75 
Weizen ©. . 2% rie 230.00 —30.50 
Mahlgerste 673—678 gl . „ .  17.50—18.00 
* 700—717 g/l .. 18.50—19.75 
FCC 18.25—19.25 
Roggenmehl J. Gatt, 50% . . 32.50-33.00 
. IE 65% . 31.00—31.50 
5 1 50—657 224.00—24.50 
Roggenschrotmehl 95%. : — 
izenmehl I. Gatt, Ausz. 30% 49.75 50.25 
e ETUMIET BOB... Er 
= Ia. 6525. 43.75—44.25 
. II. „ 30—65 7 40.75—41.25 
„ Ila. „ 50—65% . 36.75—87.25 
= III. „ 65—70% . 34.7535. 25 
Weizenschrotmehl 9525 — 
Roggenkl eie e e . 13.75—17.25 
Weizenkleie (grob) . . a e » 18.00—18.25 
Weizenkleie (mittel)... . . 17.25—17.50 
Qerstenkleſfſfſe s e . 15.50-16.50 
Winterraos a + « 55,00—57.00 
Leinsamen we 2 oe a s aaa Sn 
ST Ve Al N) 
Sommerwicke « « » easa e — 
Pelus chen 5 - 
Viktoriaerbsen » s e .  28.00—25.00 
Blaulupinen > os e o è» = 
Gelblup inen = 
Blauer Mohn. aas ane ah 67.00—70.00 
Leinkuchen . » » « 2 a . %.25—25.50 
Rapskuchen © . e . . »  20,25—20,50 
Sounenblumenkuchen « » e » 24.75-25.50 
Sojaschrot -; . =. e.s „ 22.00-28.00 
Weizenstroh, lose „  2.90—8.15 
Weizenstroh, gepresst » „ « » 3.40—3.65 
Roggenstroh, lose . » . 3.25—3.50 
Roggenstroh, gepresst « . . » 4.00—4.25 
Haferstroh, lose „ -280000 
Haferstroh, gepresst s .  380—4.05 
Gerstenstroh, lose . 
Gerstenstroh, gepresst » « e » 3.50—3.75 
Heu ſo ges 5 
Heu, gepresst t 60-00 
Netzeheu, lose». . s e e o» 858 
Netzeheu, gepresst , e e s 7.9— 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 2665.2 t, davon Roggen 790, 
Weizen 500, Gerste 210, Ħafer 100 t. 


— 


p aiti 
Verantwortlich für Politik ung pinson 
i V. Alfred Leak er für Loka Ss h: fir 
und Sport: Alexander > r 
Feuilleton und Unterhaltungsbei ale ellen In- 

ke: für den, übrigen radeſco nne 

Loa t TtredLonke: für den Anzeigen- 
halt: i. V. Schwarzkopf. 


: ns 
Rn Re iag: Concordia Sp. Akc., 
Prag i Wydawnictwo. Sämtl. in Poznan, 


Aıeja Marszałka Pitsudskiego 25. 


EEE 
Die Zeitung 
bringt dir 
die Welt ins Haus! 
NS ae 


Seite 8 


Tochter 


Hers fe 


Statt jeder beſonderen Anzeige! 

Nach langem, ſchweren Leiden erlöſte heute morgen 
ein ſanfter Tod meine geliebte Frau, unſere fürſorgliche 
beſte Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, meine liebe 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 18. Auguſt 1937 


geb. Waldeck. 


Dr. Georg Weiſe 
Jörn Weiſe 


Ingeborg Bunnemann, geb. Meile 
Chriſtian Auguſt Bunnemann 


Klaus Bunnemann 


18 i. Beffen. 


Eliſe Waldeck, geb. Rehn. 


Pezuan, ul. Siemiradzkiego 11, den 15. Auguſt 1957. 
Bremen Horn, Alten Eichen 17. : $ 


Käthe Weiſe 


Die Ueberführung nach Bremen hat in aller Stille ſtattgefunden. 


Großmutter 


Frau Emma Bekker 


im 82. Lebensjahre. 


Sonntag mittag entſchlief ſanft unſere geliebte Mutter und 


geb. Müller 


In tiefer Trauer 
Otto Bekker, Ingenieur, 
Elſe Bekker, Lehrerin, | 
Margarete Keißmüller, geb. Bekker, 
Herbert Reiß müller. 


Poznan, den 17. Auguft 1937. 


Die Beerdigun 
mittags 5 Uhr von 


$ 


er Leichenhalle des 


findet am Donnerstag, dem 19. d. Mts., nach⸗ 
aulifriedhofes aus ſtatt. 


Uberſchriſts wort fett) — 2 — 2 — 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro wen- 5 
Offertengebühe für chiſfrierte Anzeigen 30 


7 N 
4 Verkäufe ] D 


Gartenſchläuche 
Spielbälle. Gummipuppen, 
Arbeitshandſchuhe, Gummi⸗ 
ſchürzen etc. billigſte Be. 
zugsquelle Er 

F-ma Gumy, 
Georg Leſſer, 
27 Grudnia 15, Hof. 


Papiergeſchäſt 

in der Provinz Poſen — 
am Markt gelegen — nur 
an deutſche Perſon we⸗ 
gen Abwanderung nach 
Deutſchland, günſtig für 
21 5000 abzugeben. Off. 
unter 2567 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


K] Dämpfer 

Al Kessel 

R| Dampfanlagen 
T| Quetschen 

O! und Rüben. 
F | Schneider 


zylinder 
billi gst 


Woldemar Günter 
Landmaschinen 
Poznań 
i 

Tel. 52.25. 


Möbel, Kriſtallſachen 


vetſchiedene andere Ge⸗ 


genſtände, neue und ge⸗ 
brauchte, ſtets in großer 
BR; Gelegenheit- 
auf. ° 
Jezuicka 10, 
(Smwietofta mita). 
— m nn — m 


Motorräder 
preiswert zu verkaufen: 
1. „Norton“ mit Beiwa⸗ 
gen, 500 ccm Königs⸗ 
wellenmotor, 2. „New 
Imperial“, 350 ccm, von 
oben geſteuert, 3. Touren⸗ 
beiwagen, bei 

Al. Wofciechowfki, 
Swarzedz. 


Motorrad 
„Phänomen“ 
m. Sachs Motor, 4,75 PS, 
2 Ganggetriebe, elektr. 
Licht, steuerfrei. Regi- 


strierung wie Fahrrad. 
Preis 


695.— zł 
WUL- G UM 


i Poznan, 
Wielkie Garbary 8. 


.KORSETTS 


Damenwäsche, Triko- 
tagen und Strümpfe 


88 
, früher Naumann 
Br. Pierackiego 18 
2 Geschäft: 
Al, Marsz. Pitsudskiego 4 


Neuheiten! 


Broſchen, Knöpfe, 
nallen 


ſämtliche Schneiberzutaten 


in großer Auswahl. 


Andrzejewski 
Szkolna 13. 


Seiden -Strümpfe. 
Macco- Strümpfe, 


File decoſſe, Woll 
ſtrümpfe, Wolle mit 
Seide, ſtinderſtrümpfe, 
File d'ecoſſe mit Seide, 


rren-Soden, Damen: 


oten empfiehlt! in 


großer Auswahl 
Leinenhaus 
und Wäſchefabril 
J. Schubert 
Poznan 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb.d. Hauptwache 
Telefon 100% 


Abteilung: 
ulica Nowa 10 
neben der Stadt-Spar- 


Kasse 
Telefon 1758 


—— ͤ b; 


Teppiche 
Kelims repariere 
Tabernacki, Poznań 
Kreta 24 Tel. 23:56 
Werkſtatt beſteht ſchon über 
10 Jahre 
Außerhalb werden Arbeiten 
an Ort u. Stelle ausgeführt. 


Trauringe 
Uhren, Gold- und 
Silberwaren, Brillen, 
Optiſche Artikel 
preiswert 
Sporny, 
Pieracliego 19 
Eigene Werkſtatt. 


Dürkopp- 
Leichtkraftrad 


mit Sach s-Motor 98 
cem, besonders kräf- 
tige Bauart, gute ver- 
stellbare Federung, 15 
Watt Bosch - Lichtan 


lage. 

Ohne Steuer und 
Führerschein. 
Das ideale, billige 
Verkehrsmittel, 
Brennstoffverbrauch 
ca.1.8Liter pro 00 km. 


— — ſfſ.2:w 


Uhren, Gold- und Silherwaren 
(Trauringe jugenlos) 
Standuhren Standuhr- 
werke, Wächterkontrolluhren 
und paſſende Geſchenkar⸗ 
tikel kauft man am günſtigſt. 
beim vielgeſchätzt. Fachmann 


Albert Stephan 


. Pozna: 
; isiska 10 | W% 
ER 
Privaigeschält 


(Halbdorfſtr Nähe Vetripl.) 
Perſönliche fachmänniſche 
Ausführung ſämtlicher Ne. 
paraturen unter Garantie 
und zu mähigen Preiſen. 


in moderner Ausführung 
ihnell und billigft. 
Buchdruckerei 

Concordia Sp. Hkc. 


Poznań 


Al. Marsz. Piłsudskiego 25 
leleſon 6105 — 0275. 


Neu eröffnet! 
Größte Auswahl 


Seiden-, 
Woll- 


und 
Baumwollstoffen 


| Brettschneider 


Poznan, 
Br. Pierackiego 15 


Heißmangel 


(Plättmaſchine) günſtig 
`u verkaufen od. zu ber- 
achten. Anfragen: Rra- 
köw, Poſtfach 233. 


Radio 
Empfänger 


Kosmos, Telefunken, 
Capetto und Electrit 
zu sehr be que men 
Abzahlungsbedingungen 
bis zu 15 Monaten, 
empfiehlt 


tonoradjo 


Inh.: Jerzy Mieloch 
Poznan 

Al Marsz.Pitsudskiego 7 
Tel. 3985. 

Prospekte 


. NJ 
Kaufgesuche 


Zwei leichtere 
Grubber 
(Kultivator) f. Dampfpflug 

zu taufen geſucht. 
WOldemar Günter, 
Landw. Maſchinenbedarfs⸗ 
Artikel Oele und Fette. 
Poznan. 
Sew. Mielzynſtiego 6. 
Tel. 5225. 


Ter 
Tiermarkt I) 


2 jähriger 


Hengit 
braun, m. Abſtammungs⸗ 
nachweis, hat abzugeben 
Otto Zimmer, 
Zakrzewo, pow. Ra wicz, 
poczta Sarno wa. 


Ia reinraſſige, lang- 

haarige, braune 
Darkel, 

15 Wochen alt, 30 z}, 
ebenſo 2 dunkelgraue junge 
Wolfshunde, 5 Monate alt, 
30 zł. gibt ab. Off unter 
2584 an d. Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Unterrieht X 


ANa 
Deutſcher Schüler wird 
zwecks 3 
Konverſation 
mit polniſchem Schüler 
geſucht. 
Wi rzbiecice 58, W. 1, 
ab 14—17 Uhr. 


"auf Wunsch 8 


2 | 


Totes Juventar 


für größeres Gut. Dreſchſatz, Pflüge, Schrotmühle, Wagen uſw. geſucht. 
Offerten: Majetnosé Gierlachowo, powiat Rawicz. 


Nr. 187 


Wenn Sie 

Kunstgegenstände 

wie Gemälde 
Teppiche 
Antike Möbel 
Altes Porzellan 
Fayencen engl. 
Münzen ; 
und ähnliche Dinge 


kaufen oder 


verkaufen 
wollen, dann wenden Sıe 


sich vertrauensvoll an 


Chesar Mann 


wa POZNAN EW 
Rzeczypospolitej 6. 


Gegr. 1860 Tel. 14-66. 
— eee ee rE 


Polski Fiat 


fast neu, 1350 km gelaufen, als Gelegen- 
heitskauf em» iehlt 


Reprezentacja Samochodów 


„Auto Union“ 


2 1 
St. Sierszynski Sp. z Oo. o. 
Poznan, Plac Wolności 11, Tel. 13-41 
Kundendienst: ul. Sniadeckich 12, Tel. 13-44 


Führe wieder 


Bau- und Tischlerholz, Sperrplatten 
sowie pr. Kohle und Brennholz ete. 


K. Rauhudt, Wrzesnia 


ul. Fabryczna 32. 
Lagerplatz Skölna 30. Tel. 42. 


Auto-Reifen 


für alle Typen zu bisher unerreicht niedrigen Preisen. 
Vertretung der Adlerwerke 


F. Szczepański 
Pozna „ pl. Wolności 17. — Tel. 30-07. 


Alle Werkstattarbeiten und Reparaturen werden auf 
Bestellung fachgemäss. schnell und preiswert ausgeführt. 


~ 


Europa⸗Touting 


Automobilführer für Europa 


deutſch — engliſch — Franzöfifch 


Doörrätig in der 


vo 
u 


26.25 


Kosmos-Buchhandlung 
Posnaá, AL rg ee 25. 


Bei Beſtellungen mit der Poſt erbitten wir Voreinſendung 
des Betrages zuzüglich 40 gr Porto auf unſer Poſtſcheckkonto 


Poznan 207 915. 


Cine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur 


Dorweifung des Offertenſcheines ausgeft 


7 NI 


Für das neue Schul⸗ 
jahr fuhe ich für 2 Schü⸗ 
ler des Deutſchen Gym⸗ 
naſiums 

Unterkunft 

in einer Penſion 
in der nur Knaben Auf⸗ 
nahme finden. Gute 
Verpflegung und aus⸗ 
reichende Aufſicht Be⸗ 
dingung. Angebote er⸗ 
bitte unter 2586 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
oznan 3. 


Solide Schülerinnen · 


enſion 
Deutſch. ie Franz. 
perfekt 


Szpet, 
Droben IR. W. 3. 


Pr NI 


3 Zimmerwohnung 
62 zł, per ſofort zu ver⸗ 
mieten. 

Swietlana 42, Hochptr. 


5 und 7 


Zimmer, Grottgera, ver- 
miete billig Tel. 34:44, 


> 


Möbl. Zimmer N 


A 

Möbliertes 
Zimmer 
Telephon — evtl. für 


Bürozwecke zu vermieten] Geſchäftsſt. d. Zeitu 
0 4. W Poznan 3, Re 


Fredry 4, W. ö. 


Möbl. Zimmer 
Elektr. Licht, p. 1. Sept. 
in Wilda von Student 
een unter 


Tiſchler 


die mit erſtklaſſiger po⸗ 
lierter Arbeit vertraut 
ſind, ſtellt ſofort ein 
Waldemar Günther, 
Möbeltiſchlerei, 
Swarzedz, 
ul. Wrzeſinſka 1. 


7 N 
Waſchfrau 


ſucht W Ilen. 
"Riac ae litt 4, 
Wohnung 22. 


gung. 


i 
Sausfepneibeein 


iehlt ſich zur Her- 
m ber ıltlei- 
dung, ſowie zum Wäfche- 
nähen und Flicken jeder 


Art. 
Schneider, 
ul. Maris. Focha 
Wohnung 24. 


— a 
Saubere, ehrliche Frau 
fadt i 


Bedienungsſtelle 
Off. unt. Nr. 2577 an die 


Kino 
D 


Grosses Filmwerk 


{Die Königin des Tanzes 


LD 
Offene Siellen 


Kino-Theater 


fle- 
re gE 


5 
ene 


Sommergäfte 


nimmt auf kl. deutſches 
Gut Segelen, 


2 N 
— 


Dampfdauerwellen 
5 aè Garantie. 
„Bococco“ 


‚ei Marin 6. 


